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Unſerer Kaiſerin.
Neben der willensſtarken, imponierenden Perſönlichkeit

unſeres Kaiſers wandelt wie eine gütige Fee die Erſcheinung

unſerer Kaiſerin, deren 45. Geburtstag wir am 22. Oktober
feiern können, einher. Ganz Güte und Milde, ſorgt ſie für
das, was ſo oft unter dem blendenden Mantel der Repräſen
tation, unter der Laſt der offiziellen Tagesarbeit verloren
zu ſein ſcheint, für die guten Stunden, die Stunden der Ruhe,

in denen die Würde der Majeſtät der reinen Empfindung
des Herzens weicht. Es braucht nicht erſt der feierlichen
Verſicherung, daß das Familienleben an unſerem Kaiſerhofe
das denkbar glücklichſte iſt, daß der Kaiſer ſeine Gemahlin
mit der ganzen Wärme ſeines Herzens liebt und verehrt, und
daß die kaiſerlichen Eltern ihre glücklichſten Stunden im
Kreiſe ihrer Kinder finden. „Unſer Hohenzollernhaus muß
der deutſchen Nation ein Beiſpiel in allen Tugenden geben,
vor allem muß es ihr den geheiligten Charakter des
Familienlebens ſichtbar vor Augen führen. Für die Nation
wie für mich liegt in der Hochhaltung der Familie eine
ungemeine Stärke.“ Das ſind Worte, von unſerem Kaiſer
geſprochen, an denen nicht zu drehen und zu deuteln iſt. Mögen
dieſe Zeilen noch einiges von dem innigen Bande der Liebe
und Verehrung berichten, das beſonders die kaiſerlichen
Gatten, die nur noch ein Jahr von der Feier ihrer ſilbernen
Hochzeit trennt, aneinanderknüpft.

„Das Band, welches mich mit dieſer Provinz verbindet
und ſie vor allen anderen meines Reiches an mich kettet, das
iſt der Edelſtein, der an meiner Seite glänzt, Jhre Majeſtät

die Kaiſerin Dem hieſigen Lande entſproſſen, das Sinnbild
ſämtlicher Tugenden einer germaniſchen Fürſtin, danke ich
es ihr, wenn ich im ſtande bin, die ſchweren Pflichten meines
Berufes mit dem freudigen Geiſte zu führen und ihnen obzu
liegen, wie ich es vermag.“ Dieſe herrlichen Worte, an denen

jeder Kommentar abgleitet, ſprach der Kaiſer im September
1890 beim Beſuche der Provinz SchleswigHolſtein in Glücks-
burg. Und ſo ziehen ſich bis herauf in unſere Tage, da die
große Liebe und treue Angehörigkeit ſich bei der Kaiſerin
in dem wunderſamen Geſchenk, der eigenen, in Marmor
modellierten Hand, an den Gemahl kundgab, eine Reihe von
Erlebniſſen und Geſchehniſſen hin, die alle die gegenſeftige
innige Zuneigung unſeres Kaiſerpaares ins glückkichſte Licht
ſtellen. Wie der Kaiſer ſeine hohe Gemahlin in Glücksburg
als den Edelſtein pries, der an ſeiner Seite glänzt, ſo pries
er ſie vor nicht langer Zeit, als ſie beim Boruſſenkommers in
Bonn auf der Tribüne erſcheint, als das herrlichſte Beiſpiel
einer Mutter und Frau, deren Herz, deren Seele ohne Flecken

ſei. „Sie gleicht meiner ſeligen Mutter,“ ſprach der alte
Kaiſer am Vermählungstage des Prinzen Wilhelm. zum
Pfarrer von Primkenau. Und gelegentlich der Hochzeits
feier der Prinzeſſin Leopold, zu der die Kaiſerin in anhäng
licher Dankbarkeit ihre alte Erzieherin ins Schloß geladen
hatte, ſchritt der Kaiſer lebhaft der Dame entgegen und be-
grüßte ſie mit den herzlichen Worten: „Jch kann es mir nicht
verſagen, derjenigen meinen Dank auszuſprechen, die mir ein

ſolches Kleinod erzogen hat.“ Auch diefe Worte ſtehen den
herrlichen, die von dem Edelſteine ſprechen, der an des Kaiſers

Seite glänzt, an Jnnerlichkeit und Empfindung um
nichts nach.

So reiht ſich Wort an Wort, Erzählung an Erzählung,
und eine jede ſcheint uns einen ſchöneren Beweis von dem
trauten Verhältnis zu geben, das zwiſchen unſerem Kaiſer
paare herrſcht. Sehr charakteriſtiſch iſt auch die folgende Be
gebenheit: Der Kaiſer war im Begriff, von Berlin abzu
reiſen. Von ſeiner Spazierfahrt zurückkehrend, ſtieg er für
einige Augenblicke beim öſterreichiſchen Botſchafter von
Szögyény-Marich ab. Wie gewöhnlich, erwärmte ſich der
Kaiſer im Laufe des Geſprächs, als er plötzlich mit Ueber
raſchung zur Uhr griff und ausrief: „Jch habe mich ver
ſpätet, ich bitte Sie, laſſen Sie doch das Telephon mit dem
Palais verbinden; ich möchte wenigſtens auf dieſe Weiſe von
meiner Frau Abſchied nehmen.“ Der Wunſch wurde ſelbſt
verſtändlich ſofort erfüllt, worauf der Kaiſer von ſeiner Ge-
mahlin telephoniſch Abſchied nahm. Nach Verlauf einer
kurzen Zeit aber der Kaiſer war eben im Begriff, ſich zu
entfernen fuhr mit vollem Geräuſch ein Hofwagen vor
dem Botſchafterpalais vor. Die Kaiſerin war erſchienen.
„Jch bitte OeſterreichUngarn um Verzeihung,“ ſagte ſie
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lächelnd zu der zu ihrer Begrüßung herbeieilenden Gemahlin
des Botſchafters, „daß ich ſchon ſo früh vorſpreche, doch ich
kann meinen Gemahl ohne Abſchiedswort nicht von hier
ziehen laſſen.“

Der Kaiſer ſpricht in ungezwungenem Kreiſe von der
Kaiſerin ſtets als von ſeiner „Frau“, denn als Ehemann

das hat er oft geſagt beſteht zwiſchen ihm und dem
ſchlichten Bürger kein Unterſchied. „Das muß ich meiner
Frau erzählen,“ ſagt der Kaiſer häufig, wenn er irgendwo
beim Liebesmahl im Kreiſe ſeiner Offiziere eine drollige Ge
ſchichte hört. Und liegt in den ſchönen Worten: „Der Edel-
ſtein, der an meiner Seite glänzt,“ etwa ein gewolltes, beab
ſichtiges Pathos? Herzlicher kann wohl niemand ſeine
Empfindungen ausdrücken, als der Kaiſer es durch dieſe

Worte tat. Und die ſpäteren Jahre bis heute, da der Kaiſer
bei dem unglücklichen Sturz der Kaiſerin vom Pferde ſeiner
Gemahlin ſofort beiſpringt und nicht eher von ihr weicht,
bis er die Gewißheit von der Ungefährlichkeit der Verletzung
hat, haben es ſtets gezeigt, daß die Worte in Glücksburg kein

hohler Schall geweſen ſind. Ja, ſelbſt bei einer ſo hoch offi-
ziellen Gelegenheit, wie bei ſeinem letzten Beſuch am däni-
ſchen Königshofe in Kopenhagen, pries der Kaiſer den greiſen
Dänenkönig Chriſtian nicht nur als den „ſorgen- und herzens-
vollen Landesvater“, auch als das „Muſter eines Ehemannes
und eines Vaters auf dem Thron“ pries er ihn. So zeigte
uns auch die jüngſte Vergangenheit, daß der Kaiſer einen
Fürſten nicht nur nach ſeinem Königsmantel, ſondern auch
nach ſeinen Eigenſchaften als Gatte und Vater zu betrachten
liebt. Und das alles, weil in ihm ſelber der Sinn für die
Familie tief eingewurzelt liegt. Doch dieſes Kapitel von
unſerem Kaiſerpaar ſollen die ſchönen Worte beſchließen, die

unſere Kaiſerin einer befreundeten Prinzeſſin kurz nach dem
Tode ihres Vaters, des Herzogs von Schleswig-Holſtein
Sonderburg-Auguſtenburg, ſchrieb. Herzog Friedrich war
kurz nach der Verlobung des Prinzen Wilhelm mit ſeiner
Tochter, der Prinzeſſin Auguſte Viktoria, geſtorben. Da
ſchrie, in der Erinnerung an ihren Vater, die fürſtliche
Braut in einem Briefe die folgenden innigen Worte über ihr
Glück nieder: „Er wußte, wie lieb wir uns haben, und das iſt
ein Troſt für mich.“

So wollen wir auch diesmal wieder am Geburtstage
unſerer erhabenen Kaiſerin mit Glück und Stolz an ſie, als
das Muſter der echten deutſchen Frau, als die Gattin unſeres

Monarchen, als die von allen begeiſtert geliebte Landes-
mutter gedenken und Gott bitten, daß er auch in ihrem
neuen Lebensjahre ſeinen Schild über ſie halte und noch
lange, lange Jahre ſie in ihrer ſtrahlenden Geſundheit in
unſerer Mitte wandeln laſſe zu ihres hohen Gatten Freude,
zu des Vaterlandes Segen und aller guten Deutſchen
Ehre und Stolz!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. Oktober.

Der Erlaß Sr. Maj. des Kaiſers an die Generalſynode.
Mit Unrecht wird in der freiſinnigen Nörgler-Preſſe

mehrfach die auf königlichen Befehl erfolgte Einſtellung einer
Staatsrente von 850 000 Mark an den Pfarr-Witwen- und
Waiſenfonds behufs Aufhebung der geſetzlichen Pfarrbeiträge
an dieſen Fonds in den Entwurf des nächſtjährigen Etats
aus formalrechtlichen oder ſachlichen Gründen bemängelt.

Daß über einzelne Poſten des Etatsentwurfs die Aller-
höchſte Entſchließung eingeholt wird, iſt nicht, wie behauptet
wird, eine Abnormität, ſondern kommt ſowohl im Reiche wie
in Preußen vielfach vor. Und zwar natürlich allermeiſt bei
Poſten von beſonderer Bedeutung. Vom verfaſſungsrecht-
lichen Standpunkte iſt es ferner durchaus unerheblich, ob der
betreffende Regierungsakt au der Jnitiative des Landes-
herrn hervorgeht oder nicht. Weſentlich iſt nur, daß der
Erlaß von dem zuſtändigen Miniſter kontraſigniert iſt, welcher
dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. Daß letzteres
in dem vorliegenden Falle nicht geſchehen ſei, hat natürlich
von keiner Seite behauptet werden können.

Sachlich mag es vom theoretiſchen Stand-
punkte zweifelhaft ſein, wie weit die Aufwendung allgemeiner
Staatsmittel für kirchliche Zwecke gerechtfertigt erſcheint.
Aber dieſe Streitfrage iſt für Preußen inſofern ohne praktiſche
Bedeutung, als hier durch die Säkulariſation der Kirchen
güter in der Zeit der Not vor der Abwerfung des Napoleoni-
ſchen Joches eine ganze beſondere Sachlage geſchaffen
iſt. Jndem der preußiſche Staat in jener ſchweren Zeit zu
ſeiner eigenen Rettung die Kirchengüter einzog, übernahm er
die Ehrenpflicht, nach Ueberwindung der Finanznot mit wir für politiſche Kurpfuſcherei.

ſeinen Mitteln den Religionsgeſellſchaften beizuſpringen, wo
es für dieſe not tut. Auf dieſer Grundlage iſt nicht nur die
Ausſtattung der 1821 vom Papſte beſtätigten Bistümer,
ſondern neuerdings auch die Dotierung ſowohl der evangeli-
ſchen Landeskirchen, wie der katholiſchen Kirche zum Zwecke
der Neuregelung der Pfarrgehälter erfolgt. Was jetzt in
Ausſicht genommen iſt, ſtellt ſich ſomit keineswegs als eine
unberechtigte Belaſtung der Steuerzahler für kirchliche Zwecke,
ſondern nur als ein weiterer Schritt auf der durch die
Säkulariſation der Kirchengüter gewieſenen Bahn dar.
Uebrigens werden ja auch die Ausgaben des preußiſchen
Staates nur zum kleineren Teil durch Steuern, vielmehr
überwiegend aus den Erträgen des Staatsvermögens be-
ſtritten und die ſteuerliche Belaſtung der Staatsbürger wird
durch die Einſtellung jener 850 000 Mark nicht um einen
Pfennig erhöht, ebenſo wie es für dieſe Belaſtung ganz ohne
Einfluß geblieben wäre, wenn jene Summe in den Etat nicht
eingeſtellt würde.

Ganz verfehlt aber iſt, wenn die Mitteilung der landes-
herrlichen Beſtimmung an die Generalſynode aus ver
faſſungsrechtlichen Gründen bemängelt wird. Daß keine Be
ſtimmung der Verfaſſung entgegenſteht, kann zwar nicht be-
ſtritten werden. Aber die Mitteilung ſoll gegen den
Gei ſt der Verfaſſung verſtoßen, weil ſie einen bedenklichen
Eingriff in die freie Entſchließung des Landtages bedeute.
Allein das iſt eine Behauptung, welche der tatſächlichen Unter-
lage entbehrt. Jn zahlreichen Fällen weiß man im Landtage
ſehr gut, daß die eine oder andere Poſition des Etats,
die eine oder andere Maßnahme ſich des beſonderen Jnter-
eſſes des Landesherrn erfreut. Man hat aber bisher die
Erfahrung nicht zu machen gehabt, daß der Landtag ſich da-
durch in ſeiner freien Entſchließung behindert gefühlt, ebenſo-
wenig hat er ſich an derſelben verhindern laſſen. Es ſind
im Geegnteil noch manche Fälle in friſcher Erinnerung, in
denen der Landtag Ausgaben, für welche das lebhafte
Intereſſe des Landesherrn außer Zweifel ſtand, ganz oder
zum Teil die Zuſtimmung verſagt hat. Auch hat man es
gerade auf der Seite der jetzigen Kritiker in anderen Fällen
nicht nur ganz unbedenklich gefunden, wenn der Herrſcher ſein
lebhaftes Jntereſſe für eine mit Ausgaben verknüpfte Staats-
aufgabe kundgab, ſondern man hat ſogar ſolche Kund-
gebungen, wie noch neuerdings in Sachen des ſchleſiſchen
ſern tſtandes, mit beſonderer Lobeserhebung be-
gleitet.

Wenn wirklich die Befürchtung ausgeſprochen wird, es
werde durch die Mitteilung des Allerhöchſten Erlaſſes an die
Generalſynode ein unzuläſſiger Druck auf die Entſchließung
des Herrenhauſes ausgeübt werden, ſo wird überſehen, daß
dieſer hohen Körperſchaft die Beſchlußfaſſung über einzelne
Poſitionen des Staatshaushaltsetats gar nicht zuſteht, ſie

vielmehr den Etat nur im Ganzen annehmen oder ab-
lehnen darf.

Die an dem Regierungsakte geübte Kritik rührt daher
wohl weniger von ernſtlich gemeinten rechtlichen Bedenken,
als vielmehr davon her, daß man den evangeliſchen Geiſt-
lichen und der evangeliſchen Kirche die darin kundgegebene
landesherrliche Fürſorge mißgönnt.

Größenwahn.
Jn Magdeburg findet zur Erinnerung an den Tag,

an dem vor fünfundzwanzig Jahren das Sojzialiſtengeſetz in
Kraft trat, eine ſozialdemokratiſche Maſſenverſammlung ſtatt
Dazu wird an der Spitze der Magdeburger „Volksſtimme“
in großer Schrift über die ganze Breite des Blattes hinweg
mit folgenden, doch offenbar vom Größenwahn eingegebenen
Worten eingeladen:

Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht!
Vor 25 Jahren trat das Sozialiſtengeſetz in Kraft,

jenes Werk der Politik Bismarcks, welches an der Kraft des
Proletariats zerſchellte. Nicht nur der tauſendfache Fluch des
Proletariats richtete das Ausnahmerecht, ſondern auch die Er
folg loſigkeit der zwölfjährigen Verfolgungs
aerag ſelbſt vom Standpunkte der herrſchenden Klaſſen hat be
wieſen, daß die Sozialdemokratie ſtärker iſt und
ſtets ſtärker bleiben muß wie ihre Feinde. Keine
andere Partei hätte eine ſolche Aechtung überwinden können. Das
25jährige „Jubiläum“ der Annahme des Sozialiſtengeſetzes iſt
Siegestog und Gerichtstag zugleichl Gegen neue
Pläne der Reaktion gilt es uns zu wappnen, das Heldenzeitalter
der deutſchen Sozialdemokratie gilt es zu feiern, das Urteil der
Geſchichte über die Oktober- Ereigniſſe 1878 gilt es zum Ausdruck
zu bringen.

Darüber muß man natürlich lachen. Aber man ſoll
ſich auch darüber klar ſein, daß die, die das ſchreiben, und
jene, die es leſen ſollen, den Bombaſt ganz ernſt nehmen. Und
man ſoll den Zuſtand des epidemiſchen Maſſenwahnſinns,
der in der Sozialdemokratie herrſcht, als pſychologiſches
Moment für die Bekämpfung der Sozialdemokratie mit in
Betracht ziehen. Wenn dieſe größenwahnſinnigen Maſſen
einmal eine ſchwere Niederlage erleiden und erkennen müſſen,
daß ihre Machtvorſtellungen nur Wahn ſind, dann muß eben

nach der Niederlage, in dem Zuſtande der Ohnmacht
die Reaktion eintreten, die allein zur Geſundung führen kann.
Die toll gewordene Maſſe durch Milde bekehren oder durch
Konzeſſionen zur Vernunft zurückbringen wollen, das haltert

Eine entſcheidende



Niederlage das iſt das einzige Mittel. Nun wird
man uns wohl hier und da entgegenhalten wollen Wie läßt
ſich denn bei drei und mehr Millionen Menſchen eine ſolche
„entſcheitlende Niederlage“ beibringen? Das halten wir
darum gar nicht für ſo ſchwer, weil es zur Zeit noch
mit der realen und poſitiven Macht der Sozialdemokratie
gar nicht ſo glänzend beſtellt iſt. Es handelt ſich da im Kreiſe
der „Genoſſen“ vielfach um Wahngebilde, um Fieberer
cheinungen. Es iſt mehr die Einbildung der Macht, als die
dacht ſelbſt, worüber die Sozialdemokratie verfügt. Die

ſcharfſinnigſten und weiteſtblickenden Köpfe in der Partei er-
kennen das auch ganz genau. Sie wiſſen, daß zur Zeit die
Sozialdemokratie dem angreifenden Gegner gar nichts von
Belang entgegenzuſtellen hat. Sie möchten darum den
Gegner über das eigentliche Weſen der Sozialdemokratie und
ihre Endabſichten hinwegtäuſchen, um Zeit zu gewinnen für
einen wirkſamen Ausbau und eine ſtarke Fundamentierung
der ſozialdemokratiſchen Macht. Jn ſolchem Sinne war un
längſt ein Leitartikel der „Leipzig. Volksztg.“ über „politiſche
Organiſation“ gehalten, und wieder in ſolchem Sinne äußert
ſich jetzt eben der Genoſſe „Parvus“ in ſeiner Parteikorre
fpondenz. Wir können nicht eindringlich ge
nug vor einer Politik des Gehen- undHaſchenlaſſens gegenüber der Sozial
demokratie warnen. Und wir betonen immer
wieder: Je ſchneller der Kampf mit der
Sozialdemokratie entbrennt, mit um ſo
geringeren Opfernkannder Siegerfochten
werden. Esiſt geradezu ein Verbrechen an
Staat und Volk, das hinauszuſchieben,
was doch unweigerlich kommen muß.

Schnlunterhaltungspflicht. „Das Volk“ will von be
rufenſter Seite erfahren haben, daß in voriger Woche im
Finanzminiſterium eine längere Konferenz zur
Feſtſtellung einer Vorlage über die Schulunterhaltungspflicht
ſtattgefunden habe. Die Nachricht mag richtig ſein, aber ſie
hat wenig auf ſich, denn ſolche Konferenzen finden, wie bereits
halboffiziös mitgeteilt wurde, ſchon ſeit geraumer
Zeit ſtatt. Wir wollen dringend wünſchen, daß dieſe
Konferenzen möglichſt bald ein poſitives Ergebnis zeitigen
mogen.

Börſengeſetzreform. Neuerdings verlautet, daß die
Vorlage über die ſogenannte Reform des Börſengeſetzes dem
Reichstage erſt dann zugehen werde, wenn die
neuen Handelsverträge verabſchiedet ſein
würden. Da werden ſich alſo die Börſenherren noch ein
wenig gedulden müſſen. Den nationalen Parteien liegt
bekanntlich an der Hinausſchiebung nichts, da die Beratung
der Reformnovelle die beſte Gelegenheit bieten würde, die
nach dem Erachten derſelben notwendigen Verſchärfungen des
Geſetzes zu beantragen.

Jn Bezug anf den Finanzabſchluß des laufenden Jahres
und die Rückwirkung der Reichsfinanzen auf die Etats der Einzel-
ſtaaten ſchreiben die „B. P. N.“: Jm finanziellen Verhältnis des
Reiches und der Einzelſtaaten können ſich nur Verſchlechterungen für
die letzteren g enüber dem Etat herausſtellen, etwaige Verbeſſerungen
im Finanzabſchluß des Reiches würden ihnen nicht zu gute
kommen. Schon bei dem Finalabſchluß für 1902 iſt das zu be
obachten. geweſen. Obſchon die Ueberweiſungsſteuern 8,4 Mil-
lionen Mark über die Etatsanſchläge erbracht hatten wurde dieſe
Summe den Einzelſtaaten nicht, wie in früheren Zeiten, gezahlt, ſie
warde vielmehr zur Tilgung der im Etat für 1903 ausgebrachten Zu
ſchußanleihe zurückbehalten. Wie mit dem Ueberſchuß der Ueber-
weiſungsſteuern über den Etat im Jahre 1902 würde aber mit einem
etwaigen Ueberſchuß im Jahre 1903 und in den folgenden Jahren
verfahren werden und zwar ſolange, bis die auf 72 Millionen ſich
belaufende Zuſchußanleihe gedeckt ſein würde. Von irgend einer
Verbeſſerung des finanziellen Verhältniſſes der Einzelſtaaten zum
Reiche kann daher für 1903 ſchwerlich eine Rede ſein, es
müßte denn ſchon, was doch kaum als möglich anzunehmen
iſt, der Ueberſchuß der Ueberweiſungsſteuern über den Etat die Differenz
von 72 und 8,4 Millionen Mark, alſo die Summe von 63,6 Millionen
Mark überſteigen. Wohl aber würden, wenn die Ueberweiſungsſteuern
unter dem Etatsanſchlage bleiben würden, die Einzelſtaaten gezwungen
werden, die Matrikularumlagen zu erhöhen. Nach dem Etat für 1903
überſteigen die letzteren die Ueberweiſungsſteuern bereits um 24 Millionen
Mark. Die Zahlung dieſer Summe an das Reich würde alſo der beſt
möglichſte Abſchluß des Etatsjahres 1903 für die Einzelſtaaten dar
ſtellen.

Ueber das nächſtjährige Kaiſermanöver werden immer
noch die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet, die zumeiſt nur
auf Vermutungen beruhen. Beſtimmte Entſchlüſſe ſind wahr
ſcheinlich noch nicht gefaßt oder wenigſtens nicht bekannt ge
worden. Die „Saarb. Ztg.“ verbreitet folgende Nachricht:
Zur Zeit ſind Arbeiter im Schloß des LandesausſchußAbge-
ordneten Ernſt v. Schlumberger zu Gutenbrunnen bei Saar
union beſchäftigt, um es für den vorausſichtlichen Aufenthalt
des Kaiſers gelegentlich der nächſtjährigen Kaiſermanöver
in ſtand zu ſetzen. Jetzt heißt es, und obige Nachricht ſcheint
dieſes zu beſtätigen, daß die Herbſtübungen vor dem Kaiſer
im ſogenannten krummen Elſaß ſich abſpielen werden. Da
gegen meldet die „Schleſ. Ztg.“: Die Beſtimmung darüber,
daß im nächſten Jahre die Kaiſermanöver zwiſchen dem
6. Armeekorps und dem Gardekorps ſtattfinden, wird im
Laufe des Monats Dezember erwartet. Bis jetzt iſt ſie noch
nicht ergangen, jedoch gilt ſie für ſo gut wie gewiß, da das
6. Armeekorps ſeit 1896 und ſomit acht Jahre kein Kaiſer
manöver hatte, und eine faſt ebenſo lange Zeit auch das
Gardekorps.

Widerſprochenes Dementi. Die „Rh. W. Ztg.“ ſchreibt Die
ur Firma Krupp kommandierten vier japaniſchen Offiziereſint am Dienstag voriger Woche nach dem Haag abgereiſt und weilen

ſeither nicht mehr in Eſſen, was wir gegenüber anderen Blättern feſtden Die Rückberufung nach Japan ſeht mit dieſer Reiſe in Ver

ndung.Keine einheitliche Reichspoſtmarke. Aus Berlin wird uns be

ſtätigt, daß die zuerſt in einem Pfälzer Blatt aufgetauchte Behauptung,
es ſei neuerdings von Berlin aus in München irgend eine Anregung
in Sachen der einheitlichen Reichspoſtmarke gemacht worden, durchaus
unbegründet iſt.

Zahlungsverkehr bei den Regierungskaſſen. Der Reichs
anzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des Finanzminiſteriums über
Erleichterung des Zahlungsverkehrs bei den Regierungshauptkaſſen
und deren Spezialkaſſen.

Das Auseinanderbrechen der nationalliberalen Partei.
Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der freikonſervativen „Poſt“:

Während auf dem Hannoverſchen nationalliberalen Delegiertentage
die Stellung der Nationalliberalen gegenüber den Freikonſervativen im
Dunkel gelaſſen wurde, erklärt jetzt ein Mitglied der nationalliberalen
Reichstagsfraktion, Herr Dr. Böttger, daß es auf jenem Delegiertentage
zwar nicht ſchroff ausgeſprochen, aber doch die einmütige Anſicht
weſen ſei, der nationalliberale Angriff gegen das klerikal konſervative
Regiment dürfe nicht vor dem Freikonſervatismus Halt machen.De dies jedenfalls die Meinung der Parteileitung war, geht aus den

zahlreichen Spuren einer gegen unſere Parteigenoſſen gerichteten Ein
wirkung von Berlin, bezw. von Stellen, die von der Zentralleitung
der nationalliberalen Partei abhängig ſind, hervor. Die Konſequenzen
aus dieſem Verhalten liegen auf der Hand. Wir behalten uns vor,
demnächſt näher auf die Gründe einzugehen, welche die Hannoverſch
Berliner Parteileitung zu ihrer Stellungnahme veranlaſſen, und be
merken heute nur, daß der genannte nationalliberale Parteimann,
der ſich jetzt zum Mundſtück der Gegnerſchaft der Nationalliberalen
gegen unſere Partei macht, früher öffentlich der Auffaſſung Ausdruck
gegeben hat, es müſſe eine reinliche Scheidung zwiſchen

dem Gros l er und ihrem rechten,mehr agrariſch gefärbten Flügel herbeigeführt
werden. Mit den Rechts-Nationalliberalen, welche ſo innerhalb der
Partei an die Wand gedrückt oder hinausgedrängt werden ſollen, gute
Nachbarſchaft zu halten, werden wir trotz der Anfeindungen der national
liberalen Parteileitung auch weiter beſtrebt ſein.

Wie wir ſchon mehrmals hervorgehoben haben, iſt die
nationalliberale Partei im Begriffe, aus
einanderzubrechen. Der rechte, ſchutzzöllneriſchgeſinnte
Flügel der Partei wird unmöglich den für die letztere ſo
verhängnisvollen Ruck nach links mitmachen können. Diebeſten Kräfte der r nationalliberalen Partei werden
über kurz oder lang aus derſelben aus zuſcheiden haben
und ihren Anſchluß bei den Freikonſervativen finden.
Uns kann das nur recht und lieb ſein.

Die Nationalſozialen. Diejenigen nationalſozialen Vereine,
welche ſich der freiſinnigen Vereinigung nicht an
geſchloſſen haben, wollen ſich wieder ſelbſtändig
organiſieren. Ein vorbereitendes Komitee verſendet ein
Flugblatt, das die diſſentierenden Vereine auffordert, ſich zu einem
Verbande zuſammenzuſchließen und eine Zentralſtelle zu gründen.
Das vorbereitende Komitee beſteht aus 12 Mitgliedern. Obmann
iſt der Pfarrer Erwin Gros. Zum Komitee gehört u. a. auch der
bekannte Chefredakteur Wenck in Marburg in dem Wuhlkreiſe des
Abgeordneten von Gerlach.

Auf dem Parteitag der Deutſchen Reformpartei erklärte Ab
geordneter Zimmermann nach der „Staatsbürger-Zeitung“ über das

Verhalten des antiſemitiſchen Abgeordneten Böckel, des bisherigen Ver
treters für Marburg im Reichstage, nach kontrollierbaren und un
kontrollierbaren Gerichten habe Böckel vielen Kandidaten das Reichs
tagsmandat für Marburg angeboten unter Vorausſetzungen, die ſehr
merkwürdiger Natur waren. „Auch mir war das Mandat
angeboten. Jch habe darauf gar nicht reagiert, weil ich von der An
ſicht ausging, daß Wahlkreiſe nicht zu kaufen ſind.“

n r Wie der „Vorwärts“ berichtet,nimmt das Zeugniszwangsverfahren gegen den Redakteur der „Pankower
Zeitung“ ſeinen Fortgang. Es handelt ſich dabei um die von dem
Blatte gebrachte Mitteilung, daß die Gemeinde verſehentlich 15 500
Mark zu viel an Kreisſteuern gezahlt habe. Redakteur Salis wurde
zu 300 Mk. Geldſtrafe eventuell ſechs Wochen Haft verurteilt und ihm
gleichzeitig angekündigt, daß die Zeugniszwangshaft über ihn verhängt
werde, wenn er binnen zehn Tagen nicht den Namen ſeines Gewährs-
mannes preisgebe.

Ausland.
Jtalien.

Kabinetskriſe?
Am 20. Okt. fand eine ärztliche Beratung über den Zuſtandanardellis ſtatt. Wie man verſichert, haben die Aerzte dem

anken völlige Ruhe empfohlen. Infolgedeſſen wird er dem König
am Mittwoch nach dem Miniſter rat ſeine Demiſſion brieflich mitteilen.
Die Demiſſion des Präſidenten wird natürlich die Demiſſion des
ganzen Kabinetts nach ſich ziehen.

Frankreich

Die Erbffnungsſizung
der franzöſiſchen Deputiertenkammer war kurz und intereſſelos. De
erſte größere parlamentariſche Schlacht, die Debatte über die allgemeine
Politik der Regierung, ſteht für Donnerstag bevor. Die Regierung
verfügt über ihre alte Majorität. Jn den Couloirs der Kammer wurde
die vom Präſidenten Loubet unterzeichnete Ernennung des Generals
Deſſicier zum Gouverneur von Paris viel beſprochen. Deſſicier gilt
für klerikal und wird von einigen h Blättern ſcharf an
gegriffen. Man führt die Ernennung auf den Wunſch Loubets zurüd.

Belgien
Geſcheiterte Abſicht.

Die Brüſſeler unterrichteten Kreiſe beſtätigen den
völligen Mißerfolg der Wiener Reiſe des
Königs Leopold. Die Beziehungen zwiſchen den
beiden Höfen bleiben ebenſo kühl wie zuvor,

Rußland.
Eine Verfluchung des Zaren.

Eine merkwürdige Nachricht kommt aus dem Kau
kaſus: Der armeniſche Erzbiſchof Mkir-
titſch, der oberſte Patriarch und Katholikos aller Armenier,
hat in einem öffentlichen Gottesdienſte in
Tiflis vor allem Volke feierlich über den Zaren und
deſſen Regierung den kirchlichen Fluch aus
geſprochen. Da ſich derlei geiſtliche armeniſche Flüche bisher
nur gegen den Sultan und ab und zu gegen den Schah
richteten, und es das erſte Mal iſt, daß ein chriſtlicher Monarch
einer ſolchen Prozedur ausgeſetzt wird, erregt der Vorgang
in Rußland ungeheures Aufſehen, zumal ſich die ruſſiſche Re
gierung ſeit Jahrhunderten zum ſpeziellen Schützer armeni
ſcher Jntereſſen „aufwarf und die Unbotmäßigkeit der
Armenier unter türkiſcher Herrſchaft auf die Bedrückungsſucht
der Osmanen zurückführte. Jetzt hat Rußland das Ver-
gnügen, ſelbſt einen ſcharfen Streit mit den Armeniern in
ſeinem eigenen Gebiete zu führen, deſſen Fortgang und Ende
bei dem ungeheuren Einfluß der Kirche auf die armeniſche
Bevölkerung gar nicht abzuſehen iſt. Hierbei kommt noch
in Betracht, daß auch in Rußland, ähnlich wie in der Türkei,
Armenier in den hervorragendſten ſtaatlichen Stellen ſich
befinden, ſo war der bekannte Miniſter LorisMelikow ein
Armenier. Das ſo zahlreich verbreitete revolutionäre Ele
ment erhält in den unzufriedenen Armeniern, deren Fana-
tismus im Orient ſprichwörtlich iſt, eine außerordentlich
kräftige Stütze.

Die Urſache der gegen Rußland gerichteten Bewegung
der Armenier liegt in der Konfiskation des armeniſchen
Kirchenvermögens, das vorzugsweiſe für Schulzwecke dient,
durch das Miniſterium des Herrn v. Plehwe. Dieſes
Kapital reicht mit ſeinen Anfängen bis in das 8. Jahr-
hundert zurück und beſteht aus Spenden von Armeniern aller
Länder. Herr von Plehwe glaubt, daß die Kinder in den

Nachdruck verboten.)

Rettende Flammen.
Eine althalliſche Mär von Armin Stein.

I

Das Jahr 1636 nach Chriſti unſeres Herrn Geburt hatte
ſich ſchier abgelebt, man ſchrieb den 29. Dezember. Die Stadt

alle an der Saale hatte ſich tief in den Schneemantel einge
üllt, doch der Mantel bot nur kargen Schutz: ſeit etlichen
en ging es ſo grauſam kalt zu, daß den ganzen Tag die

enſterſcheiben nicht heruntertauten, mochten auch noch
o große Eichenkloben in den Ofen getan werden. Die Wetter
ahne von St. Moritz rührte ſich nicht mehr vom Fleck, und

hier und da lag ein Sperling erſtarrt auf der Gaſſe. Jm
„Thal“ erhoben ſich mächtige Schneeberge, die die Schaufel
gehäuft hatte, um Zugang zu den Salzkoien zu gewinnen, und
die „Läder“, welche die gefüllten Salzkörbe auf die Wagen
hoben zur Ausfuhr, mußten ihre Arbeit oft unterbrechen, um
ſich die ſteifen Finger durch Reiben wieder gelenk zu machen.

Jn dem Eckhaus des Kuttelhofes ſaßen zwei weibliche Ge
ſtalten beim Lichtſpan, Mutter und Tochter. Frau Brigitte,
des Halloren Balthaſar Knauth Eheliebſte, half ihrer Sabine
bei einer für deren Leben überaus bedeutungsvollen Arbeit
der Herſtellung ihres Brautſtaates. Zwei Tage nur noch
waren es bis zur Hochzeit mit dem Gabriel aus dem Nachbar
Wie dem jungen Halloren der Anfangstag des Jahres 1637
ollte für die beiden der Anfang ihres gemeinſamen Lebens ſein.Das Licht des Kienſpans fiel u ein Geſicht wie Milch

und Blut, umrahmt von rabenſchwarzem, üppigem Kraushaar
und mit einem Augenpaar von derſelben Farbe, groß und klar
und überwölbt von kühn geſchwungenen Brauen. Unter der
ierlichen, leicht gebogenen Naſe vollendete der kleine, geſchweifte

und mit den kirſchroten Lippen die Anmut des runden Ge-
ſt zu dem die ganze übrige Figur mit den vollen Formen
o ſchön paßte. Jungfräulicher Liebreiz im Verein mit Herzens-
üte und einem ſtarken Willen, das war es, was Sabines

ſen bezeichnete.
Mit ſtillem Wohlgefallen ruhten die Augen der Mutter,

wenn ſie einmal von der Arbeit aufſahen, auf des Töchterleins
t das im Eifer des Nähens erglühte und noch ſchöner
dreinſchaute denn ſonſt. Und ſie gedachte des Pfingſttanzes,
bei welchem ihre Sabine ſchon zweimal die Ehrenjungfrau ge

weſen war, um mit der Herren Salzgrafen Würden den Feſt
reigen zu beginnen ein Vorzug, welcher nur der von dem
brüderſchaftlichen Richteramt als die Schönſte anerkannten
Jungfrau zuteil ward. Und an alle die Augen der jungen Burſchen
dachte ſie, die ſehnend und verlangend nach der
Sabine gingen all die Jahre her, und die ſchlimmen Reden,
die der Gabriel hatte ausſtehen müſſen als der, der ſie alle
ausgeſtochen. Aber das war ja ganz natürlich zugegangen.
Sie waren beide als Nachbarkinder mit einander aufgewachſen,
der Gabriel und die Sabine, da war die Liebe mit ihnen groß
geworden, daß ſie es erſt garnicht gewußt hatten, bis es ihnen
einmal et klar geworden war, da bei dem Pfingſttanz der
Klaus, ein ſchmucker, ſtolzer Burſch, ſich hen an die Sabine
herandrängte und ſie für ſich allein in Beſchlag nehmen wollte
in der hoffärtigen Meinung, ihr freundlicher Dank auf ſeine
Grüßtße habe ſeine beſondere Bedeutung.

Das war vor drei Jahren geweſen. Seitdem trug die Sabine
ein goldenes Ringelein mit vergißmeinnichtblauem Stein am
Finger, doch nicht öffentlich, ſondern nur heimlich, wenn ſie
daheim ſaß nach getaner Arbeit, und zumal am lieben Sonntag.
Sie mochte die Burſchen, die nach ihr waren wie die Spatzen
nach den reifen Kirſchen, durch den Anblick des goldenen
Zeichens nicht noch mehr gegen den Gabriel reizen, dem ſie
wegen ſeines häufigen Verkehrs bei Knauths gar gern eins
ausgewiſcht hätten. Doch ſeit vier Wochen war es anders
geworden, nachdem der offene Verſpruch geſchehen und die
Hochzeit feſtgeſetzt worden war.

Es gehörte freilich ein Mut dazu, jetzt einen Eheſtand an
zufangen, in dieſen böſen, gefährlichen Zeitläuften, da ſchon ſeit
ſechzehn Jahren der Krieg im deutſchen Lande hauſte und ſo
viel Menſchenglück ſchon zertreten hatte, in Halle zumal, wo
die feſte Moritzburg die kriegführenden Heere anzog wie der
Baldrian die Katzen, da überdem die Peſt ſo mörderiſch um
ſich W und die Kirchhöfe gefüllt hatte. Auch dem
Gabriel hatte ſie beide Eltern hingerafft und ihn als den
Jüngſten mutterſeelenallein im Hauſe übrig gelaſſen. Aber
gerade dieſe Vereinſamung und Hilfloſigkeit war's geweſen,
was den Entſchluß der Gründung eines Hausſtandes in ihm
zur Reife gebracht hatte, und Sabine, ein kernfeſtes, tapfere
Mädchen, hatte ihm die r nicht geweigert.

Kurz nachdem von den Türmen der Stadt die ſiebente
Abendſtunde geſchlagen hatte, trat der Vater Knauth in die
Stube. Er hatte die Tagesarbeit hinter ſich und machte es

ſich mit Hilfe der Tochter bequem, während die Mutter das
Nachtbrot rüſtete.

Als man eben abgegeſſen und das Gratias geſprochen,
ging wieder die Tür und der Gabriel erſchien. Er wollte
nach ſeiner Gewohnheit kurz mit vorſprechen, ehe er ſich zur
Nachtſchicht nach ſeinem Kok, dem „Rotkehlchen“, begab.

„Gut, daß Du kommſt, Gabriel,“ rief ihm Sabine ent-
„Du haſt noch etliche Zeit, ſo kannſt Du mich nach der

lrichſtraße geleiten, wo ich noch eine notwendige Beſorgung
habe. Jch hätte ſonſt den Vater bitten müſſen.“

„vNun, dann rüſte Dich,“ mahnte der Gabriel. „Mir bleibt
bis zum Anhub der Schicht nur noch eine halbe Stunde.“

Sabine hüllte ſich eilfertig in ein dickes, ſeidenes Tuch und
die beiden gingen mit einander in die eiſig kalte, ſtürmiſche
Nacht hinaus.

Die Ulrichſtraße war bald erreicht. Sabine trat in
das geſuchte Haus und Gabriel wartete inzwiſchen auf der
Straße, indem er, um ſich zu erwärmen, auf und abging

Bald kam ein Baumeiſter eilig des Weges daher. „Was
ſchaffſt Du hier fragte er den Gabriel, als er ihn beim
Gruß an der Stimme erkannte. „Komm mit mir, in der
Halle iſt der Teufel los: die Hallknechte ſind ſich mit den
Wirkern in die Haare gegangen, weiß nicht, aus wes Urſach'.“

Und damit zog er den Gabriel, den höhere Pflicht auf
ſeinem Poſten feſthielt, halb gewaltſam mit ſich fort.

Vom Moritzturm tat die Vlocke acht Schläge, da be
merkte hinter dem Ofen hervor der alte Knauth: „Sie ver
ziehet recht lange.“

Frau Brigitte ſah von ihrem Nähzeug auf. Das Wort
hatte ſie getroffen, denn ſie bewegte eben denſelben Gedanken
in der Bruſt.

„Der Gabriel muß doch jetzt im Kot ſein,“ fuhr der
Alte fort. „Jch weiß nicht, wie das mit mir iſt, mir wird
der Odem ſo knapp.“

„Mir geht's juſt ebenſo,“ verſetzte Frau Brigitte, indem
ſie von ihrem Schemel aufſtand. „So könnte uns beiden
geholfen werden, wenn Du Dich aufmachteſt und nach dem
Kot gingeſt, nach dem Gabriel zu fragen.“

Von dem Ofen her kam ein knurrender Ton. Die
Störung ſeiner Feierabendruhe war dem Alten höchſt unbe
quem. Indes ſah er die Notwendigkeit ein, ſo fuhr er wieder
in die Schuhe und tat ſich die Pelzkappe über die Ohren.

ſt
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armeniſchen Schulen nicht in ruſſiſchem Sinne erzogen
würden, und konfiszierte das für ſie beſtimmte Kapital mit
einem der in Rußland üblichen Gewaltſtreiche. Die Folge
waren mit Blutvergießen verknüpfte Unruhen unter der
armeniſchen Bevölkerung des Kaukaſus, denen ſich nun die
offizielle Verfluchung des Zaren und der ruſſiſchen Regierung
durch den Katholikos anſchließt. Der Fluch ſoll bei dem
Zarenpaar große Beſtürzung hervorgerufen und eine
Erſchütterung der Stellung Plehwes herbeigeführt haben.
Jedenfalls wird auch Rußland an der armeniſchen Frage eine
harte Nuß zu knacken haben.

Eerbien
Vom Königsésmord.

Das „N. W. Journal“ verbffentlicht die Namensliſte derjenigen
h Offiziere, welche ſich für den Königsmord bezahlen ließen.

ach dieſer Liſte erhielt Oberſtleutnant Naumowitſch, welcher in der
Mordnacht getötet wurde, 48 000 Fres., Oberſt Maſchin 30 000, Oberſt-
leutnant Nicitſch 24 000, der frühere Kriegsminiſter Zolarewiſch 24 000,
der Hauptmann Koſtic 24 000, der Hauptmann Zivcowic 12 000, die
übrigen Offiziere wurden mit 2—-5000 Fres. abgefertigt. Außerdem
erhieit Awakumowitſch 50 000 Fres. Die Geſamtſumme beträgt
300 000 Fres. e

Aufruhr. Königin Natakie.Das Belgrader Blait „Stampa“ meldet, ſämtliche ſerbiſche Dörfer
im Sandſchak Novibazar befinden ſich wegen neuer ktürkiſcher Vieh
ſteuern in hellem Aufruhr. 1500 bewaffnete Bauern kämpfen im
Gebirge mit türkiſchem Militär. Der montenegriniſche Kriegsminiſter
Woiwode Plamenetz iſt dort zur Grenzbeobachtung eingetroffen.

Jm „Belgrader Amtsblatt“ wird offiziell die Königin Natalie als
Erbin des Nachlaſſes Königs Alexanders erklärt. Die geſamte
Schuldenlaſt beträgt nach ſoeben erfolgter Aufſtellung 2 100 000 Fres.
Davon kommen 1 200 000 Fres. auf die v ruſſiſchen
Wolga und Kamabank. Es verlautet, die ruſſiſche k werde auf
deren Realiſierung verzichten. Die öffentliche Verſteigerung des Nach
laſſes dürfte Anfang November ſtattfinden.

Norwegen.

Kabinettskriſis.
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Chriſtiania gemeldet Der Rüccktritt

des Miniſteriums Blehr wird wahrſcheinlich am heutigen Mittwoch
erfolgen. Jn das neue Miniſterium Hagerup wird nur Jbſen als
Staatsminiſter in Stockholm übertreten. Der Präſident des Odelsthings,
Michelſen, wird Staatsrat in Stockhholm, alle anderen Gerüchte ſind
verfrüht

Nordamerika.

Die Alaskafrage.Die Londoner Morgenblätter kommentieren den Schiedsſpruch in der
Alaskafrage. Man bedauert, daß die beiden kanadiſchen Delegierten den
Schiedsſpruch nicht unterzeichnet haben und daß die öffentliche Meinung
Kanadas über denſelben ſehr erregt iſt. Nach Telegrammen aus Kanada
ſind die dortigen Blätter übereinſlimmend der Anſicht, daß der Schieds
ſpruch den wirtſchaftlichen Aufſchluß des Gebietes von ndyke ver
zögern werde.

Oſtaſien
Der franzöſiſch-chineſiſche Vertrag,

der Frankreich die Leitung des MarineArſenals in Futſchu überläßt
wurde mit Erweiterung der Privilegien bis 1907 verlängert.

Afrika.
Marokko.

Aus Tanger wird gemeldet: Die Rebellen haben am 12. Hktbr.
die Regierungstruppen geſchlagen. Trotz der Anweſenheit des Sultans
weigerten ſich mehrere Stämme, ſich den Regierungstruppen anzuſchließen.

Die letzteren erlitten ſchwere Verluſte. Die Macht der Rebellen iſt
wieder im Steigen begriffen.

Vermiſchtes.
Leiden ſchiffbrüchiger Seeleute. Der engliſche Dampfer „Eldorada“

war ſeit etwa einem Monat verſchollen, und erſt jetzt iſt das Schickſal
des Schiffes und ſeiner Beſatzung aufgeklärt worden. Wie man näm
lich aus London meldet, traf dort aus Nordamerika die Meldung ein,
daß die 47 Köpfe ſtarke Beſatzung des Schiffes in Montreal angelangt
iſt. „Eldorado“ war bei Fort George in der HudſonsBai unter
gegen die Beſatzung rettete ſich an Land, marſchierte 25 Tage lang
urch wüſte Gegenden bis an eine Bahnlinie, wurde hier von einem

Zuge aufgenommen und ſchließlich nach Montreal gebracht.
Ein kaum glaublicher Juſtizfall beſchäftigt ſeit einiger Zeit

die öſterreichiſche Preſſe. Vor einiger Zeit verſchwand die Tochter
eines bei Laibach wohnenden Winzers namens Bratuſchka.
Der Vater wurde unter dem Verdacht, ſie umgebracht zu haben,
verhaftet; er geſtand, das Kind ermordet und gegeſſen
zu haben und wurde auf ſein Geſtändnis hin zum Tode ver
urteilt. Kurze Zeit nachher wurde das vermißte Mädchen bei

Eben wollte er die Stube verlaſſen, da ſchlug der Klopfer
ſtürmiſch gegen die Haustür, und zugleich rief draußen eine
Stimme: „Tuet auf, Balthaſar!“

Beide Eheleute ſahen ſich an mit ahnungsvollem Er
ſchrecken da mußte etwas geſchehen, der Sabine mußte
etwas zugeſtoßen ſein.

Und das ſollten ſie denn auch alsbald erfahren, nur daß
die Botſchaft ihre Befürchtung noch überſtieg: „Erſchrecket
nicht,“ keuchte der eingetretene Hallore, „Eure Sabine kommt
heute wohl nicht mehr zurück.“

„Heiliger Moritz!“ kreiſchte Frau Brigitte auf, und der
Balthaſar faßte mit beiden Händen nach einer Stuhllehne.

„Jch hab's mit anſehen müſſen und konnte doch nicht
helfen,“ jammerte der Berichterſtatter. „Bei der Stadt
mühle geriet die Sabine etlichen vom Kriegsvolk in die
Hände, die haben ſie mit ſich in die Burg geſchleppt. Da ſie
ſchrie, was ſie vermochte, ſo haben ihr die Unholde den Mund
perſtopft und mir, da ich mich ihnen zur Wehr ſetzen wollte,
ſind ſie mit Stecken über den Rücken gefahren, daß ich hab'
müſſen ſtille ſein.“

„Aber der Gabriel fragte atemlos Frau Brigitte,
hat der das laſſen gehen

„Der Gabriel? Von dem hab' ich nichts wahrge
nommen.“

Gatte und Gattin ſahen ſich mit ſtarrer Verblüffung an.
„Jch muß zum Kot!“ rief dann der Balthaſar ſchnell

entſchloſſen. „Geleite mich, Adam dort muß doch die Sache
klar werden.“

Sie ward auch klar. Der Gabriel ſtand an der Pfanne
bei der Arbeit und ließ bei der Botſchaft, die ihm ward, vor
Entſetzen den Pfannhoken in die ſiedende Soole fallen. Der
a erfuhr nun, was geſchehen war, aber Rat wußte er
nicht.

„Jn die Burg zu kommen iſt keine Möglichkeit,“ meinte
der Adam, „Du mußt zum erſten Ratsmeiſter. Willſt
Du mich zum Zeugen haben, ſo geleite ich Dich morgen in
der Frühe in des Ratsmeiſters Loſament.“

Dieſen gegebenen Rat und verheißenen Beiſtand nahm
der Balthaſar mit zitternder Dankſagung an und der Adam
verſprach, morgen um die neunte Stunde zur Stelle ſein
zu wollen.

Kaum waren die beiden hinweg, ſo warf ſich der Gabriel

Rubolfswerth aufgegriffen; ſie war fortgelaufen und hatte ſich
monatelang herumgetrieben. Der in Laibach erſcheinende „Slo
vence“ berichtet nun, wie das Geſtändnis des Bratuſchka zuſtande
gekommen ſei. Als der Gendarmerie das Verſchwinden der Tochter
gemeldet wurde, kam einer der Gendarmen auf die Jdee, daß der
Vater ſie ermordet haben müſſe. Der Gendarm ging daher zu dem
Hauſe des Bratuſchka, traf ihn jedoch nicht an und verfolgte ihn
einen ganzen Tag und eine Nacht, bis er ihn endlich im Walde
auffand. Er ſetzte ihm ſein Bajonett an die Bruſt und
forderte ihn auf, das Verbrechen zu geſtehen. Aus Furcht
ge ſtand Bratuſchka, ein etwas beſchränkter, ängſtlicher Menſch,
alles, was der Gendarm von ihm verlangte, nämlich daß er ſeine
Tochter ermordet und aufgefreſſen habe. Zwei Aerzte in Pettau
erklärten ferner die in dem Weingarten Bratuſchkas aufgefundenen
Tierknochen für ſolche eines Kindes. Auf Grund dieſes Beweis
verfahrens wurde Bratuſchka vom Schwurxgericht in Marburg

ſie verurteilt; der Gendarm wurde für eine Auszeichnung
empfohlen.

Der Gefahr, durch Silberdollars erdrückt zu werden, entkamen
mit knapper Not mehrere Beamte der Münze in Philadelphia.
Sie hatten den Auftrag, eine große Summe Geldes nachzuzählen,
die ſeit Jahren in einem Gewölbe des Münzamtes aufgeſpeichert
lag. Bei der Oeffnung des Gewölbes zeigte es ſich, daß die Säcke,
in denen die Silberſtücke verwahrt wurden, vermodert waren und,
obald man den Verſuch machte, ſie aufzuheben, auseinanderfielen.
ls einer der Beamten auf den Berg Geldes hinaufzuarbeiten

verſuchte, um die loſen Stücke zu ſammeln, platzte nach der „Voſſ.
eine ze Reihe von Säcken, und die ganze Maſſe Geldes

etzte ſich einmal in Bewegung, ſo daß die in dem Gewölbe be
findlichen Beamten ſich nur mit Mühe retten konnten. Der Sturz
der Geldmaſſen, die eine Summe von zwei Millionen Dollars aus
machten, erſchütterte das ganze Gebäude. ß

Ein Schatz vom Meeresgrunde. Nach 70 Jahren ungeſtörter
Ruhe auf dem Meeresgrunde hat jetzt die Brigg „Barbaric“
oldene Schätze einem Fiſcher geſchenkt, der das Wrack vor einigen

onaten für 20 Mk. kaufte. Die „Barbaric“ ſank auf dem
Atlantiſchen Ozean in der Höhe von Seawall, NeuSchottland,
bei einem ſchrecklichen Sturm, und die ganze Mannſchaft ging mit
ihr unter. Da zu jener Zeit noch wenig Rettungsapparate
exiſtierten und ihre Nützlichkeit auch gering eingeſchätzt wurde,
wurde die Brigg ihrem Schickſal überlaſſen. Ein Fiſcher aus
Seawall, namens Thomas Burns, erbot ſich im vergangenen
Sommer, das Wrack zu kaufen. Da es faſt ebenſo viel koſtete, die
Anker, Kupferbeſchläge und andere Metallgegenſtände herauf-
ubefördern, als dieſes alles wert war, ſo wurde ihm die „Bar-
aric“ zu einem ſehr geringen Preiſe verkauft. Aber der Fiſcher

Burns hatte von einer alten Geſchichte gehört, die die Brigg mit
einem Schatz in Golddollars im Werte von 240 000 Mk. in Zu
ſammenhang brachte, der während drei Jahre langen Kreuzens in
den ſüd amerikaniſchen Gewäſſern angeſammelt ſein ſollte. Mit
einiger Mühe bewog er einen Taucher von Halifax hinüber-

und Schritte zur Wiedererlangung des Schatzes zu tun.
ein engliſches Blatt berichtet, haben Burns und der Taucher

ſchon 18 000 Golddollars (72 000 Mk. aus dem Wrack geborgen,
und der Taucher hatte den Platz von noch 80 000 Dollars feſt
geſtellt, ſodaß jetzt ſchon der ganze Schatz entdeckt zu ſein ſcheint.

Eine gefährliche Welle. Der aus New-Hork in Liverpool ein
getroffene Cunarddampfer „Etruria“ hat eine ſchlimme Reiſe
hinter ſich. Als das Schiff etwa ſechs Stunden von Nework ent
fernt war, wurde es von einer gewaltigen Woge auf der Leeſeite
getroffen. Die Welle riß einen Teil der Kommandobrücke fort
und zerbrach die eiſernen Halter, an denen ein Rettungsboot be
feſtigt war. Die an Bord geſchleuderte Waſſermenge ſchlug dann
mit großer Kraft auf das Deck auf und erreichte mehrere Salon
paſſagiere, die in der Nähe der Brücke ſaßen. Ein Kanadier namens
Hall wurde ſo ſchwer verletzt, daß er fünf Tage darauf ſtarb; ſeine
Frau erlitt einen Schenkel- und Knöchelbruch. Der Stiefſohn
Halls, ein Profeſſor Thompſon und zwei Leute, die auf dem Ausguck
waren, trugen gleichfalls Verletzungen davon.

Der ruſſiſche Hofzug, der demnächſt von Darmſtadt den Zaren
wieder heimwärts führt, iſt, wie vielleicht die wenigſten wiſſen
dürften, gegenwärtig der prächtigſte und jedenfalls der ſicherſte
Zug Europas, vielleicht der Erde. Er beſteht, nach dem „N. W.
Tgbl.“, aus neun gleich großen, vierachſigen Salonwaggons, welche
auf doppelter Federung mit Kautſchukunterlage laufen, alles blau
lackiert, mit dem ruſſiſchen Reichsadler vor jedem Fenſter. Die
Achſen ſind für die größere Spurweite der ruſſiſchen Bahnen nach
einem eigenen Schraubenſhſtem verſtellbar. Die innere Einrichtung
der Salons iſt höchſt luxuriös und übertrifft noch um ein Be
deutendes den durch die Pariſer Ausſtellung ſo berühmt gewordenen
ſibiriſchen Expreßzug. Selbſtverſtändlich ſind alle Waggons bis
zum Führerſtande durch feſtverſchloſſene Verbindungsgänge mit
einander verbunden, und ſämtliche Coupés haben elektriſche
Klingeln und Telephons, ſodaß jeden Moment die Jnſaſſen mit
einander verkehren können. Ein ſeparater Waggon hat Keſſel und
Dhynamos für elektriſche Beleuchtung und eine Anzahl Akkumula-
toren zur Aufſpeicherung der elektriſchen Kraft am Tage. Für die
Sicherheit iſt in ausgiebigſter Weiſe geſorgt. Nicht weniger als

in die Kleider, die er beim Sieden abgetan hatte, und
ſtürmte hinaus, auf die Burg zu. Jn beſinnungsloſem
Jammer rannte er vor der aufgezogenen Zugbrücke auf und
nieder und rief einmal über das andere den Namen Sabine
in die eiſig kalte Nachtluft. Aber alles blieb ſtill, nur der
Sturm heulte um die Türme der Burg, und ſein Gepfeif
klang dem Verzweifelten wie bitterer Hohn.

Sabinens Eltern hatten ſich, nachdem der Ofen aus
gegangen und die Stube kalt geworden, ſchließlich zu Bett
begeben. Da lagen ſie nun und ſtöhnten und jammerten
um die Wette.

„Jch hab's gewußt, es mußte etwas Schlimmes über
uns kommen,“ erinnerte Frau Brigitte. „Hab's nur nicht
ſagen wollen, weil mir ſo ſehr graute.“

„Was meinſt Du?“ fragte der Balthaſar.
„Den Traum meine ich, den ich am dritten Feſttag in

der Nacht gehabt, wo ich mit der Sabine luſtwandeln ging
auf den Saalbergen und ſie plötzlich vor mir in die Tiefe
ſank. Du weißt, Balthaſar, was man in den zwölf Nächten
vom Chriſttag bis zum Dreikönigstag träumt, das trifft
ein.“

Balthaſar ſuchte ſeinem Weibe die Sache auszureden,
aber er glaubte ſelbſt daran.

Einmal über das andere erhob ſich Brigitte von ihrem
Lager, ſchlug Licht und beugte ſich über den Pſalter, der auf
geſchlagen auf dem Tiſche lag, aber zu dem ſturmbewegten
Herzen wollte das Gotteswerk nirgends einen Zugang finden.
Auch Balthaſar verblieb in ſeiner Troſtloſigkeit, mochte er
auch alle Gebete aufſagen, die er konnte.

Herr Andreas Schultze, der erſte Ratsmeiſter, vor dem
am anderen Morgen die beiden Kläger erſchienen, hörte den
Bericht mit gerunzelter Stirn an und verſprach zu tun, was
er vermöchte, machte aber dabei ein Geſicht, als glaube er
ſelber nicht an einen Erfolg ſeines Einſchreitens, denn bis
anher hatten die wechſelnden Befehlshaber der Moritzburg
ſich als die Herren der Stadt gefühlt und nach dem Stadt
regiment wenig gefragt. Er hatte es darum auch nicht
gerade eilig und ordnete erſt am folgenden Tage einen Rats-
diener an den Burghauptmann ab.

Dieſer Mann hatte Mühe, Einlaß zu bekommen. Der
Hauptmann, als er von dem Handel erfuhr, forderte alsbald
das Mädchen vor ſein Angeſicht.

32 Schloſſer, Maſchiniſten, Putzer ee, fahren unter dem Kommando
eines eigenen Jngenieurs mit und verlaſſen den Zug während der
ganzen Reiſe keinen Augenblick. Für die ſonſtigen Bedürfniſſe
ſämtlicher Jnſaſſen ſorgen zwei ſeparate Speiſewaggons mit je
einer Küche, einer für die Herrſchaften und einer für das Perſonal
Ein eigener Waggon iſt den Bädern und Toiletten gewidmet, ein
anderer enthält einen Leſe- und Konverſationsſalon. Jm übrigen
ſind alle Errungenſchaften der modernen Technik in Verwendung,

Fahrt in dieſem Hofzuge zu einem wahren Vergnügen zu
machen.

Kataſtrophe auf einer amerikaniſchen Bahnbrücke. Ein Tele
er meldet dem „B. T.“ aus Pittsburg: Bei einem Brückenbau

er Wabaſhbahn ſtürzten Eiſenteile in den Monongaſelefluß. Hier
durch wurden viele Arbeiter getötet. 1200 Eiſenbau-
arbeiter beſchloſſen deshalb, bis Donnerstag die Arbeit einzuſtellen.
Bisher wurden von den Getöteten zehn Leichen gefunden

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 22. Oktober,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
VPaulusgemeinde: Donnerstag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Stid), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Oktober 1903.

Aufgeboten Der Schuhmachermeiſter Paul Scheer, Kl. Ulrich
ſtraße 24 und Eliſabeth Krumbholz, Kronprinzenſtr. 2. Der Bahn
arbeiter Hermann Winter und Henriette Becker, Hirtenſtr. 8. Der
Bauarbeiter Hermann Heiſchkel, Hirtenſtr. 6 und Emma Bormann,
Mittelwache 13.

Geboren Dem Gaſtwirt Auguſt Sommer, Martinſtr. 18, S.
Albert. Dem Geſchirrführer Max Ulbrich, Mittelſtr. 7, T. Emma.
Dem Maurer Franz Leibrich, Schmiedſtr. 23, T. Charlotte. Dem
Schuhmacher Ludwig Stein, Glauchaerſtr. 59, T. Martha. Dem
Schneider William Heinze, Zwingerſtr. 21/22, S. Arno.

Geſtorben Des Schneiders Karl Strauß Ehefrau Anna geb.
Brüggemann, 35 J., Kl. Berlin 2. Bertha Noack, 16 J., Klinik.
Der Schmied Robert Leonhardt, 49 J., Ratswerder 14. Der Tiſchler
Guſtav Störzer, 27 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Aſſiſtent am
chemiſchen Jnſtitut Dr. phil. Albert Wangerin, 30 J., Mühlpforte 1.

Auswärtige Aufgebote Der Müller Wilhelm Kohlhaſe, Görsbach
und Karoline Wache, Berga. Der Sergeant Gottlieb Koch, Halle und
Olga Klette, Magdeburg. Der Krankenwärter Albert Windt, Halle und
Marie Schirdewahn, Dohndorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Oktober 1903.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Friedrich Ziert, Körnerſtr. 65

und Auguſte Ritter geb. Sommer, Harz 16. Der Spezialarzt Dr.
med. Jwan Braunſtein, München und Minna Wege, Albrechtſtr. 42.
Der VerſicherungsJnſpektor Achatius von Kortzfleiſch, Körnerſt. 61
und Frieda Tobeck, Martinſtr. 18.

Geboren Dem Tiſchler Johann Hoffmann, Eichendorffſtr. 2, S.
Otto. Dem Jnſtrumentenmacher Friedrich Schneckenburger, Albrecht
ſtraße 24, T. Elſe. Dem Poſtboten Friedrich Schunke, Friedrichſtr. 35,
T. Erna. Dem Zuckerraffineriearbeiter Georg Schönburg, Hermann
ſtraße 19, S. Max. Dem Handarbeiter Friedrich Salbreiter, Ziethen
ſtraße 33, S. Friedrich. Dem Handarbeiter Franz Niemann, Breite
ſtraße 12, S. Hans Erich.

Verantworttich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: i. V.: O. E. Neumann;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönllch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Einfach und natürlich ſei die Teint und
Schönheitspflege!

Einfach und natürlich die kosmetiſche Unterſtützung derſelben Nur
ein einziges Naturerzeugnis gibt es, welches allen hygieniſchen und
kosmetiſchen Anforderungen gerecht wird. Es iſt kein chemiſches
Kunſtprodukt, ſondern ein natürliches Erhaltungs- und Kon-
ſervierungsmittel, welches nie ſchaden kann, da es die Haut kon
ſerviert und geſund macht, die Schönheit bewahrt und ihre Fehler
beſeitigt: Das Myrrholin!

Tauſende von Zeugniſſen von Profeſſoren, Aerzten und Laien
liegen hierüber vor und ſind in einer Broſchüre „Die Myrrholin
Kosmetik“, welche in der Expedition der Zeitung für jedermann auf-
liegt, zuſammengeſtellt. MyrrholinSeife, Glycerin, Puder und Mund-
waſſer iſt in Apotheken, Drogerien und Parfümeriegeſchäften erhältlich
und achte man auf das Wort „Myrrholin“. (4847

Sabine erſchien weinend und ſchluchzend.
„Was hat man Dir angetan, mein Kind fragte freund

lich der Hauptmann, der ganz nahe herzutrat, um das Jung
fräulein recht genau in Augenſchein zu nehmen. Dabei
machte er ein Geſicht, als fände er an der Dirne Wohlgefallen.
Er redete ſehr väterlich mit ihr und gab dem Ratsboten das
Verſprechen, den Handel in Ordnung zu bringen, ſobald er
dazu Zeit fände; inzwiſchen ſollte die Dirne ſeiner ſonderlichen
Hut befohlen ſein und der Küchenwögtin anvertraut werden,
daß ſie von den gemeinen Söldnern nichts zu fürchten hätte.
Dabei ſtrich er ihr lind die Wangen, und der Ratsbote er-
haſchte wohl den lüſternen Blick, mit dem ſeine Augen auf
der ſchmucken Dirne ruhten. Er fragte ſich, was denn eigent
lich in der Sache noch in Ordnung zu bringen ſei? Es liege

doch ein grober, frecher Raub vor und für den Burghaupt-
mann könne weiter nichts in Frage kommen, als erſtlich den
Räuber zu beſtrafen und zweitens den Raub ohne weiteres
herauszugeben.

Da er nun mit ſeinem Abſchied zögerte, fragte der
Hauptmann, ob er noch etwas begehre. Dem Geſtrengen
gegenüber hatte er jedoch nicht den Mut, ſeine Gedanken
auszuſprechen. Seine Augen trafen ſich mit denen der
Sabine, da las er in ihrem Blick denſelben Gedanken und
dieſelbe Beſorgnis und ging mit ſchwerem Herzen von dannen.

Jn dem Hauſe der Knauth'ſchen Eheleute war er denn
auch kein Tröſter, als er ihnen Bericht erſtattete von ſeiner
Sendung, obgleich er ſeine Worte vorſichtig ſetzte und das
Schlimmſte unangerührt ließ. Der Gabriel zumal war in
Verzweiflung und beſtürmte ſeinerſeits die beiden Rats-
meiſter Schultze und Koſt, das Gewicht ihres Anſehens in die
Wagſchale zu werfen, erlangte indes auch weiter nichts als
Vertröſtungen auf den guten Willen des Burghauptmanns.

Hätte er nur gewußt, wes Willens der Burghauptmann
war! Derſelbe war ſehr froh, in der gegenwärtigen Oede
und Langeweile ein Spielzeug und Zeitvertreib zu haben.
Der Schutz der Dirne durch die Küchenvögtin ſollte ſich nur
auf die gemeinen Söldner erſtrecken, daß dieſe ihre ſchmutzigen
Finger nicht abwiſchten an der, die er für ſich ſelbſt in An-
ſpruch nahm. Die Vögtin erfuhr ſodann, daß die Sabine
von morgen, dem 1. Januar, ab dem Herrn Hauptmann zur
Brſönl hen Bedienung bereit ſtehen ſolle.

Schluß folgt.)



Frauen Vereins.

Der Vakerländiſche Frauen Zwrigrerein „Rokes Krenz“

zu Halle a. S.
beabſichtigt, zum Erweiterungsbau der Kinder Heil und Pflegeſtätte ein Wohltätigkeitsfeſt

„An den Ufern des Rheines“
am 22. und 25. Oktober 1905 in den „Kaifſerſälen“, Gr. Ulrichſtraße 51, zu veranſtalten.

Eröffnung am Grhurtstage Ihrer Majeſtät, unſerer Allergnädigſten Kaiſerin und Königin

am 22. Oktober, früh 10 Ahr.
Freundliche Gaben wie Geldſpenden ſind willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom Vorſtand des Vaterländiſchen

Die Vorſitzende Frau Geheimrat Dehne, ſtellvertr. Vorſitzende Frau Lina Mühlmann, Fräulein Sehmidt, Frau DmieckKe, Frau Geheimrat Staude,

Frau Geheimrat Lehmann,
Schatzmeiſter Herr Kommerzienrat StecKkner, Herr General z. D. Baath, Herr Juſtizrat Rüſer, Herr Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat Staude.

Tageskaſſe von 10—2 Uhr und von 4—6 Uhr: 50 Pfg. Abendkaſſe von 6 Uhr ab: Mark.

Frau Dr. Jenrieh, Frau General von Prittwitz u. Gaſfron, Excellenz,

[2749

Schriftführer Herr Konſiſtorialrat D. Goebel,

ZuavenFäcchen,

Schnlterkragen
Seelenwärmer.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.

H. Sehneeo Nacht.

A. Fbermann, [4866
Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

oraDrogerie
H. Quaritsch,

Göbenſtraße 1, Ecke Wuchererſtr.,
empfiehlt zu billigen Preiſen

in Ia. Qualität: [4855
Riegelſeifen und
Schmierſeifen,

Seifenpulver, Leſſive Phénia,
Bleichſoda, Kartoffel-, Weizen-,

Reis- und Créme-Stärke.

ff. Moselapfelwein,
ärzt!. empf., gesündestes Getränk,
von leichtem Mosel kaum zu unter-
scheiden, 10 FI. 3,50 M. frei ins
Haus, fass weise von 25 Liter ab.

Export-Kelterei [3708
H. F. Neumeyger,
Halle a. S., Fernruf 2873.

Detailverkaur: Augustastr. '7.

Wegen Auſgabe verschiedener Artikel stelle ich einen grossen Teil meines sehr
reiehhaitigen Lagers von Gegenständen Tür
Malerei, Brand und Kerbschnitz- etc. Arbeiten

zum Ausverkauf-
Es eind in erster Linio: Vasen, Schalen, Jardinieèren, Wanddekorationen,

darunter wirkliche Prachtstücke, Kannen, Dosen, Feuerzeuge, Leuchter ete.
aus Terracotta; dann Schränke, Konsolen, Bordbretter, Tische, Truhen, Ofen-
hüänke, Hocker, Koranständer, Salontritte, Blcher- und Palmenstsänder,
Papierkörbe, Licht- und Ofenschirme, Wandsprüche, Kassetten, Rahmen und
Telier jeder Art, Mappen, Schreih-Unterlagen ete. aus Holz, Metall, Lederpappe,
Linoleum ete. ohne Zeichnung wie auch mit vorgezeichneten sehönen Mustern oder fertig gemalt,
gebrannt oder geschnitzt ferner auch orlea gen sowie Utens—Iien jeder Art für Oel-,
Aquarell-, Emallie-, Spritz- und Brand Malerei und für Kerh- und Blumen-
schnitzerel ete. in grosser Auswahl. [4842Da ich stets nur erste Neuheiten bei allerbester Qualität geführt habe, bietet sich zu den be-
vorstehenden Weihnachtsarbeiton Gelegenhoit, bübsche, solide Geschenke zu aussergewöbnlich billigen
Preisen zu Kaufen, und bitte ich, bei Bedarf hiervon den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

G. A- Noll, Brücherstr. 3,
Spezial-Geschäft für Liebhaberkünste seit 1876.

X. Mauersberger,
Färberei u, chem. Reinigung

räDamen- und Herren-Garderobe, Möbelstoffe, Garcdinen, Teppiche,

Spitzen, Federn, Handschuhe.

I 6 eigene Läden
Leipzigerstrasse 33, Gr. Steinstr. 1--2. Steinweg 25,

Fernsprecher 1248. am Rannischen Platz.Geiststrasse 15 Moritzkirchhof S. Gr. Steinstrasse 39,
Annahme bei Herrn Galander, neben Walhalla. [3706

(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252. nahe Walhballa.
Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

II. Kommunaler

1. Stadtverordnetenwahl.

erſcheinen.
4856)]

erſammlung
Freitag, den Oktober 1903, abends S Uhr

in der „Kalser Wilhelmshalle Neue Promenade 8.
Tages-Ordnung:;

2. Sonſtige kommunale Angelegenheiten.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere Mitglieder und alle

diejenigen Wähler des II. Bezirks ein, welche gewillt ſind, die von
der kommunalen Vereinigung vorgeſchlagenen Kandidaten zu unter
ſtützen und bitten um recht zahlreiche Beteiligung.

Die aufgeſtellten Kandidaten werden in dieſer Verſammlung

BezirksVerein.

Jur Stdlnerordneten Wahl

Die Mitglieder des 4. Wahlbezirks ſowie diejenigen
bürgerlich geſinnten Wähler der III. Abteilung werden zu einer

Verſammlung
am Donnerstag, den 22. Oktober a. e,, abends Uhr

in den oberen Räumen des „Wintergarten“, Magdeburgerſtr.,
hiermit eingeladen. Zahlreiches Erſcheinen notwendig

Die von der bürgerlichen Wahltfommiſſion aufgeſtellten
Kandidaten werden anweſend ſein [4854

Der Verein vervindet damit zugleich ſeine Monatsverſammlung.
Eine beſondere Einladung erfolgt diesmal nicht.Der Vorſtand.

Zaumkuchen e deren Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,
Konditorei m. elektr. Maſchinenbetrieb,Her Mann Pfautseh, Gr. (4031 Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [4754

Der Vorſtand des 4. komm. VahlbezirksVereins.

ear Welto
chuhwarenhaus

Leopold Sternberg Nachf.

Ant. Franz

hat den alleinigen
43751 Vertrieh,

Auswahlsendungen franko!Garantiert wasserdioht!

Blliwäbr Austern
per Dtzd. 2,25 Mk., 100 Stück 18, Mk.

Wir führen hierin nur das Schwerste und
Fetteste, was die Saison bietet, sind daher auch

in der Lage, den verwöhntesten Ansprüchen
gerecht zu werden.

Es treffen CFast täglich Srische

Sendungen ein. vGrösster Versand.

Gebr. Zorn,
Grossherzogl. Hoflieferanten,

Delikatessen Versand Haus,
Gr. Ulrichstr. 58. 4 Telephon 367.

„Edelweiss“,
Dampfwäsoherei und

e leschinenplättanstalt
r 4 C im Grossbetrieb.

e Inhaber [4869Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih- Inſſitut.

9

v

Thiüring. Weiss KalkKv

deſter Bau und Düngekalk, Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [376

Für die Inſerate verantworlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.

e



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 495 der Halleſchen Zeitung 22. Oktober 1003.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 21. Oktober.

„An den Ufern des Rheines“. r die
lich in recht ſtattlicher Anzahl morgen und übermorgen nachreſte er um dort „An den Ufern des Rheines“ den
Geburtstag Jhrer Majeſtät feſtlich zu begehen, möchten wir uns
als Wegweiſer anbieten, ihnen wenigſtens einige Fingerzeige geben,
wie ſie ihren Genuß und zugleich die Umſetzung der ſchönen Ge
danken in ſchön klingende Münze befördern können. Sämtliche
Räume der „Kaiſerſäle“ ſind zu der Veranſtaltung herangezogen.
Auf den Galerien, bei den Quellen des Rheines, beginnen wir
unſere Wanderung. Felſen umgeben uns, in ſo täuſchender und über
zeugender Natürlichkeit hergeſtellt, wie neulich das Galgtor.
Vollendet wird die Täuſchung durch das reichliche Tannengrün,
das aber auch nicht am Rheine gewachſen iſt: in ganzen Wagen
ladungen iſt es aus Bitterfeld und Umgegend herbeigeſchafft
worden. Nicht weit von jenen Quellfelſen erhebt ſich eine
geographiſche Leiſtung, die beinahe die erſte Zenſur beanſpruchen
dürfte der LoreleyFelſen mit „der ſchönſten Jungfrau wunder
bar“ uſw., die ihre reizvolle Beſchäftigung zeitweilig unterbricht,
um den Anforderungen ſchönheitsdürſtender Seelen zu genügen in
bereitwilliger Darbietung von allerhand Kosmetika, wohl geeignet,
einen Toilettentiſch und gleichzeitig ſeinen Beſitzer und Benutzer zu
zieren. Während nun der LoreleyFelſen in natura aller Poeſie
zum Hohne von einem Eiſenbahntunnel durchbohrt iſt, und das
donnernde Brauſen der Züge den verlockenden Geſang der Felſen
Sirene gar nicht mehr zur Geltung kommen läfßzt, ſchauen wir hier
am Fuße des Felſens eine feenhafte Grotte, in der die Rheintöchter
(masc. gen!l) gaukelnd und ſchaukelnd ihr neckiſches Spiel treiben.
Herabgelangt zu ihnen ſind wir mittels des Rheinfalls, vulgo
Treppe, jedenfalls eine bedeutend weniger jähe Art, herunter
zukommen. Und nun tut ſich vor unſeren erſtaunten Blicken ein
buntes, geradezu bezauberndes Bild auf. Wohin wir unſere
Augen wenden, alles ſtrotzt von Herrlichkeit. Wir wiſſen in der
Tat nicht, wohin wir uns zuerſt wenden ſollen, ob zum „Rhein
gold“, dem prächtigen Rheindampfer, ob zu den verſchiedenen
rheiniſchen Städten, die ihre ſchönen, lieblichen Töchter geſandt
haben, ſie würdig und anziehend zu vertreten. Eine wahre Fülle
von Amüſements wird geboten: Neben den Verkaufsſtätten aller
Art rheiniſche Weinſtuben, in denen gar edle Tropfen verzapft
werden, Schießbuden, Karuſſells, Blumenpavillon, ein Glücksrad,
gedreht von anmutiger Hand, karnevaliſtiſche Aufführungen und
muſikaliſche Darbietungen, die ſofort die Künſtler erkennen laſſen,
ſogar die Journaliſtik iſt vertreten: nun, wir wünſchen dem
interimiſtiſchen Herrn Kollegen ein voll gerüttelt und geſchüttelt
Maß der Redakteur„Freuden“. Aber genugl Wollten wir alles
aufzählen, was da ſo vrächtig und einladend aufgebaut und her
gerichtet iſt, wir hätten nicht Raum genug dazu, denn mit einer
geradezu bewunderungswürdigen Umſicht und Sorgfalt iſt an alles
gedacht, für alles geſorgt, was in dem Rahmen des Namens er-
freuen und dem eigentlichen Zwecke dienen kann. Darum ſelbſt
kommen, ſelbſt ſehen und ſelbſt ſteuern „An den Ufern des
Rheines!“

Zur Stadtverordnetenwahl. Wahlberechtigte giebt es bei den
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen im Abſtimmungsbezirk I: 1384,
II: 3780, III 4698, IV: 3079, V: 3891, zuſammen in der dritten
Abteilung 16 832. In der zweiten Abteilung ſind es 1568 und in der
erſten Abteilung 172. Nach den Wählerliſten der dritten Abteilung iſt
die bürgerliche Partei den Sozialdemokraten um Tauſend über, es hält
alſo gar nicht ſo ſchwer, den Sieg über dieſelben davonzutragen, wenn
in derſelben rührigen Weiſe vorgegangen und gewählt wird, wie vor
zwei Jahren. Dann iſt auch Ausſicht vorhanden, in zwei bezw. vier
Jahren die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten der Altſtadt aus
umerzen.

Die Baukommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung
folgende Gegenſtände: die Petition des Unternehmers Thiemann be
treffend Bebauung ſeines an der Kronprinzenſtraße belegenen Grund
ſtücks wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. Der
Ausbau von Teilen der Rudolph Haym- und Beyſchlagſtraße wurde
nach der Vorlage genehmigt und die Vorſchläge wegen Pflaſterungskoſten
in den eingemeindeten Vororten angenommen. Was den Landverkauf
zum Grundſtück Böllbergerweg 59 anlangt, ſo ſollen zuvor die Eigen
tumsverhältniſſe in dortiger Gegend ſichergeſtellt und dann mit den
Anliegern wegen Erwerbes des hinter ihren Grundſtücken liegenden
Streiſens verhandelt werden. Der Rentier Martick muß Land von der
Stadt erwerben, wenn er den beabſichtigten Neubau ſeines hinzugekauften
Grundſtücks Schmeerſtraße 10 ausführen will, um in die Flucht
linie einzurücken. Die Kommiſſion hat den Preis für das zu erwerbende
Land auf 120 Mk. pro qm feſtgeſetzt als den dort üblichen. Die
Kommiſſion ſtimmte ferner der Vorlage betreffend Landerwerb vom
Grundſtück Gr. Wallſtraße 49 zu und ſetzte den Preis für zu erwerbendes
Land auf 45 Mk. pro qm feſt. Die endgültige Bewilligung der im
Kapitel XIII D I 2 eingeſtellten Mittel für Umpflaſterung von Straßen
wurde ausgeſprochen. Es ſind eine Reihe von Straßen, die hier in Betracht
kommen. Die Petition wegen Jnangriffnahme von Steinſetzerarbeiten
hat ſich durch die Bewilligung von Mitteln zur Pflaſterung von Straßen
erledigt.

Der 2. kommunale Bezirksverein hält am Freitag den
23. Oktober 1903, abends 8 Uhr in der „Kaiſer Wilhelmshalle“,
Neue Promenade 3, eine Verſammlung ab.

Die Mitglieder des 4. Wahilbezirks ſowie die bürgerlich ge
ſinnten Wähler der 3. Abteilung werden zu einer Verſammlung am

Donnerstag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr in den oberen Räumen
des „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße, eingeladen.

Der 3. kommunale Bezirks Verein (Süd und Weſt) hielt
geſtern abend im „Paradiesgarten“ eine gut beſuchte Verſammlung ab,
in welcher vom Vorſitzenden alles auf die bevorſtehenden Stadtver
ordnetenwahlen Wiſſenswerte bekanntgegeben wurde. Die von der
Wahlkommiſſion der kommunalen Vereinigung aufgeſtellten Kandidaten
der 3. Abteilung waren bis auf Herrn Schloſſermeiſter Riediger, der
wegen Krankheit am Erſcheinen verhindert war, erſchienen und gaben auf
an ſie gerichtete Anfragen bereitwilligſt Beſcheid. Wenn ein anweſender
„Genoſſe“ glaubte, etwas näheres über die Wahltaktik im 3. Bezirk zu
hören, ſo hatte er ſich gewaltig geirrt. Obgleich Sozialdemokraten
von der Verſammlung ausgeſchloſſen waren und man wußte,
daß ein Angehöriger derſelben zugegen war, ließ man ihn ruhig ge
währen. Zu der Frage Erweiterung des Elektrizitätswerkes und der
Gasanſtalt nahmen mehrere Stadtverordnete das Wort und betonten
die Rentabilität dieſer beiden Werke. Auf eine Anfrage bezüglich des
Baues einer Ober-Realſchule hin erklärten mehrere Stadtverordnete, daß
ein ſolcher nur noch eine Frage der Zeit ſei und kommen müſſe man
warte nur auf ein neues Projekt des Magiſtrats, um dann weiter in
der Sache vorzugehen.

Die Schneider-Jnnung nahm in ihrer Quartalverſammlung
zehn Lehrlinge auf und ſprach acht Ausgelernte zu Geſellen los. Die
Fachſchule der Jnnung hat am Sonntag den Unterricht in der ge
wohnten Weiſe wieder aufgenommen. Sonſt wurden noch gewerbliche
Fragen beſprochen und Geſchäftliches erledigt.

Bibel- und Schriften-Verein. Die Verſammlung, welche am
Donnerstag, den 22. d. M., abends 49 Uhr Kl. Klausſtr. 12 ſtatt
findet, wird durch eine bibliſche Anſprache des Vorſitzenden, Domprediger
Lie. Lang, eröffnet werden und dann wichtigen geſchäftlichen Beratungen
über das Jahresfeſt, Neudrucken c. gewidmet ſein.

Paulusgemeinde. Die wahlberechtigten Gemeindeglieder werden
wegen der am 25. d. Mts. ſtattfindenden Erneuerungswahlen zu einer
Vorbeſprechung Don nerstag, d. 22. d. Mt s., abends 8 Uhr nach
dem „Kaiſerhof“, Reilſtraße 132, eingeladen.

Volkstümliches Sinfonie- Konzert. Das geſtern abend in den
„Auguſte Viktoria-Sälen“ ſtattgefundene Sinfonie
Konzert der hieſigen Regimentskapelle unter Leitung des Herrn
Muſikdir. Wiegert war leider nicht ſo gut beſucht, wie das ſchöne
Programm und deſſen vorzügliche Wiedergabe es wohl verdient hatten.
Die Volkmann ſche D-moll-Sinfonie, die Webe r'ſche „Euryanthe“
Ouverture, das „Siegfried-Jdyll“ von R. Wagner, das Humper-
dinck'ſche „Hänſel und Gretel“-Vorſpiel und die Ballettmuſik aus
Gounods „Margarethe“ bildeten die mit großem Beifall auf-
genommenen Orcheſtergaben. Da der Plan beſteht, dieſe volkstüm-
lichen Sinfonie- Konzerte während des Winters in regelmäßiger Folge
beizubehalten, kann man nur wünſchen, daß das Jntereſſe des Publikums
dem Unternehmen ſich in höherem Grade zuwendet.

Werkmeiſterverband. Die Umwandlung der Sterbekaſſe des
Deutſchen Werkmeiſterverbandes von dem bisherigen Umlageverfahren
in das Syſtem der Zahlung feſter Beiträge iſt nunmehr, nachdem die
neuen, vom Kaiſerlichen Aufſichtsamt genehmigten Statuten fertig-
geſtellt ſind, vollzogen und ſind hiermit auch gleichzeitig die anderen
Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes auf eine neue Grundlage ge
ſtellt. Es zahlen jetzt die vor dem 1. Juli 1903 eingetretenen Mit-
glieder die bisherigen Beiträge weiter und erreichen den Höchſtſatz des
Sterbegeldes von 800 Mk. reſp. 200 Mk. ſür die Ehefrau nach
15jähriger Mitgliedſchaft, während die nach dem 1. Juli 1903 einge
tretenen Mitglieder die Beiträge ſtufenweiſe nach dem Lebensalter zahlen
und ein Sterbegeld von 200 Mk. nach zweijähriger, bis 800 Mk. nach
achtjähriger Mitgliedſchaft erhalten. Das Sterbegeld für die Ehefrauen
dieſer Mitglieder beträgt 50 Mk. nach zweijähriger und ſteigt bis 200
Mark nach achtjähriger Mitgliedſchaft. Die Aufnahmebedingungen ſind
jetzt inſofern erleichtert, als der ſich in den Verband Meldende nicht
mehr wie bisher ein Jahr in einer Stellung zu ſein braucht, ehe der-
ſelbe aufnahmefähig war, ſondern es genügt jetzt der Nachweis einer
feſten Stellung, entſprechend dem S 133a der Gewerbeordnung. Ferner
ſind auch aufnahmefähig Betriebstechniker, Oberſteiger, Obermonteure 2c.,
überhaupt alle Betriebsbeamte der Jnduſtrie und des Bergbaues,
ſofern deren Stellung dem genannten Paragraph entſpricht. Als höchſt
zuläſſige Altersgrenze für den Beitritt zum Werkmeiſterverband iſt das
45. Lebensjahr feſtgeſetzt. Um ſeine Leiſtungen noch zu erhöhen, er
richtet der Verband jetzt für ſeine Mitglieder eine eigene Feuer-
verſicherung, deren Ueberſchüſſe wieder den Unterſtützungsbedürftigen
zugute kommen ſollen. Zu alle dieſem beſitzt der Verband gegenwärtig
bei einer Mitgliederzahl von 41 000 in 720 Bezirksvereinen ein Ver
mögen von 4 Millionen Mark, und darf derſelbe ſomit wohl als
einer der beſtfundierteſten und ſicherſten Wohlfahrtsverbände bezeichnet
werden.

Die Vereinigung ehemaliger 86er feiert morgen abend 8 Uhr
in den „Auguſte-Viktoriaſälen“ (Hotel „Kaiſer Wilhelm“) den Geburts
tag der Kaiſerin durch eine feſtliche Zuſammenkunft.

Reif. Heute früh konnte man auf den Dächern verſchiedener
Häuſer den erſten Reif beobachten. Trotz des Sonnenſcheins am Tage
ſind die frühen Morgenſtunden jetzt ſchon empfindlich kühl.

1000 Mark Belohnung. Seit dem 18. Auguſt 1901 iſt die
damals ſechs Jahre alte Tochter Elſe des Kutſchers Kaſſel in Hannover,
damals Roſcherſtr. 6 part. wohnhaft, verſchwunden. Die weitgehendſten
Nachforſchungen nach dem Kinde, welche in der Annahme, daß es ent
führt und verſchleppt worden ſei, im Jn- und Auslande angeſtellt ſind,
haben zu keinem Ergebnis geführt. Demjenigen, welcher Tatſachen
bekundet, die zur Ermittelung des Verbleibs des Kindes führen, ſichert
der Regierungspräſident von Hannover eine Belohnung von 1000 Mk.
zu. Aus dem Signalement zur Zeit des Verſchwindens iſt folgendes

u erwähnen Statur: ſchlank, Größe 1 Meter, Haare
ugenbrauen: blond, Augen grau, Geſicht

Zähne geſund.
Hefundenes Rad. Jn der wilden Saale unter der Eiſen

bahnbrücke iſt ein Fahrrad, Marke „Brennabor“, mit ChriſtySattel,
ſchwarzem Rahmenbau, weißen Speichen, gelben Felgen, dunklen Horn
griffen und nach unten gebogener Lenkſtange gefunden worden. Ver
mutlich iſt dasſelbe geſtohlen der Eigentümer konnte bis jetzt nicht er
mittelt werden. Das Rad kann bei der Kriminal Abteilung, Rathaus
ſtraße 19, Zimmer 68 in Augenſchein genommen werden.

hellblond,
voll, rund, rote Backen,

Am dem v Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchriebenDie Direktion hat ſoeben ein Gaſtſpiel des Königl. Preuß Wichar

ſpielerss Adalbert Matkowsky zum Abſchluß gebracht. Der
berühmte Künſtler, hier ein ſtets gern geſehener Gaſt, wird am Sonn
abend, den 24. d. Mts. als Othello in Shakeſpeares gleichnamiger
Tragödie auftreten. Für das Gaſtſpiel werden ſchon jetzt Vor
beſtellungen auf Karten entgegengenommen. Es gelten Gaſtſpiel(Opern)
Preiſe. Die Vorbereitungen für die Erſt Aufführung der Operetten Novität
„Madame Sh er ry“ ſind im vollen Gange. Dieſes liebenswürdige
Werk beherrſcht ſeit der vorigen Saiſon tatſächlich das Repertoir
aller Theater, hat zuletzt auch in Bremen und Magdeburg einen un
beſtrittenen Erfolg errungen und dürfte hier bald populär werden. Der
Haupterfolg wird überall der reizenden Muſik von Hugo Felix
zugeſchrieben, welche in Form anmutiger Lieder und Couplets in den
witzigen Dialog eingeſtreut ſind. Als Hauptſchlager haben ſich die
Nummern: das Lied vom Pfeifer von Dundee, das Youp
la! Chatarine, das Droſchkenlied und das Boalied
erwieſen, deren Melodien ſich ſehr bald weitertragen werden. Morgen
Donnerstag „Oberon, König der Elfen“; Freitag zum letzten Male
„Der Hochtouriſt“. Die nächſte Volks Vorſtellung bringt am
Sonntag nachmittag „Uriel Acoſta“.

T Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag findet bereits die 14. Aufführung des Zug und
Kaſſenſtücks „Der blinde Paſſagier“ ſtatt. Am Freitag wird,
um vielen Anfragen zu begegnen, die luſtige SchwankNovität „Der
Detektiv“ von Gettke und Leon nochmals in Szene gehen. Die
Erſt Aufführung der nächſten Novität „Seine Fee“, Luſtſpiel in
vier Akten von Pierre Veber und Maurice Saulier, wird beſtimmt
am Sonntag, den 25. d. M. ſein. Auch findet an dieſem Sonntag nach
mittags 4 Uhr wieder eine Volks Vorſtellung zu den Einheits-
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. ſtatt, und zwar wird Moſers reizendes
Luſtſpiel „Der Bibliothekar“ gegeben. Billetts hierzu ſind be
reits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters, ſowie in der Volksbuch
handlung, Geiſtſtraße 21, zu haben. Herr Direktor Mauthner
hat ſoeben Oskar Wildes hochintereſſantes Stück „Salome“, welches
momentan am Neuen Theater in Berlin Senſation erregt, zur Auf
führung für hier erworben,

Weh Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät derFriedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin, Dr. ne r der,

iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.
MuſikpädagogiſcherKongreßin Berlin. (Schluß.)

Unter lebhafter Debatte wurden am Dienstag die Statuten des Muſik
pädagogiſchen Verbandes beraten und feſtgeſtellt. Nachmittags fand die
Wahl des Vorſtandes für ein Jahr, bis Ende September 1904, ſtatt,
wo wiederum in Berlin Kongreß abgehalten wird. Die Verbands
mitglieder wurden aufgefordert, Orts gruppen zu gründen, die mit
der Zentrale Berlin in engſter Verbindung ſtehen und im Sinne des
Kongreſſes weiterarbeiten, die ſoziale und materielle Stellung des Muſik
pädagogenſtandes zu heben. Das bisherige Komitee wird zum Vorſtand
ernannt als erſter Vorſitzender fungiert Herr Profeſſor Xaver Schar
wenka. Nach interner Beratung der Leiter von Muſikſeminaren
wurde der Kongreß geſchloſſen.

Die Direktion des Leipziger Stadttheaters hat
Eugen d'Alberts neues Muſikdrama „Tiefland“ zur Aufführung
angenommen. Die Aufführung dieſes aus einem Vorſpiel und drei
Akten beſtehenden Bühnenwerkes, die bald erfolgen ſoll, wird die erſte in
Deutſchland ſein.

Frankfurt a. M., 21. Oktober. Jan Blocks Oper „Die
Meeresbraut“ hatte bei der geſtrigen Uraufführung in deutſcher
Sprache großen Beifall, der mehr dem anweſenden Komponiſten und
der trefflichen Aufführung galt, als dem Werke, das neben vielen
Vorzügen auch Schwächen hat, die einen dauernden Erfolg verſagen
müſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch 20. Oktober. (Gefaßter Spitzbube und

Wilderer.) Geſtern gelang es, in dem zur Herrſchaft Döbernitz ge
hörigen Friedrichsbuſche den Arbeiter Otto Schulze, Wieſenſtraße hier
ſelbſt wohnhaft, beim Wildern zu ertappen und feſtzunehmen. Er wurde
dem Königl. Amtsgericht zugeführt. Bei einer heute in der Behauſung
des Sch. polizeilicherſeits vorgenommenen Hausſuchung entdeckte man
verſchiedene GartenGerätſchaften, die aus Diebſtählen herrühren, welche
in einem nach Gertitz zu gelegenen Garten, ſowie in den Schreber
gärten an der SchulzeDelitzſchſtraße von Schulze ausgeführt wurden.

K. Bitterfeld, 21. Okt. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Nachdem ſeither an den hieſigen Volksſchulen immer noch ein geringes
Schulgeld (1100 Mk. jährlich) erhoben wurde, haben die Stadt
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berordneten in geſtriger Sitzung auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen,
e vom 1. April 1904 ab gänzlich wegfallen zu laſſen. Die
hieſige Armenkaſſe erforderte im Vorjahre einen Zuſchuß von
6072,82 Mk. Bei Aenderung der Geſchäftsordnung der Verſamm
lung wurde bei den etwa ſtattfindenden gemeinſamen Sitzungen der
ſtädtiſchen Behörden beſonders beſchloſſen, daß wohl der Vertreter des
Magiſtrats das Recht habe, den Vorſitz zu führen, die Vornahme der
Abſtimmung müſſe er aber dem Vorſteher der Verſammlung überlaſſen.
Die Abſtimmung der beiden Körperſchaften erfolgt getrennt unter ihren
Vorſitzenden. Der Beitrag für den Beſuch der Kleinkinder-Bewahr-
anſtalt wurde vom 1. April 1904 ab pro Kind und Woche von 30 Pfg.
auf 50 Pfg. erhöht. Bei der hieſigen Gemeinde-Kranken Verſicherung
hat ſich im Vorjahre ein Ueberſchuß von 4478,10 Mk. ergeben.
petf Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug am 30. September 12 621

erſonen.
Petersberg, 20. Okt. (Bei dem letzten Sturm) iſt der

ſchwere eiſerne Deckel der Teerpfanne auf unſerer Bismarckſäule abge
hoben und etwa 100 Meter weit fortgeſchleudert. Er wurde erſt nach
längerem Suchen in einer Schonung vorgefunden, wo er einen Birken
ſtamm niedergedrückt hatte.

Kütten, 18. Okt. (Selbſtmord.) Jn dem eine Stunde
von hier entfernten Pfarrdorf Oppin hat ſich der Fleiſcher und Maurer B.
erſchoſſen. Der Verablebte war vorher noch mit ſeiner Frau in Halle
geweſen, um Geſchäfte abzuwickeln, und hatte dann vor ſeiner unglück
ſeligen Tat alle die von ihm zu zahlenden Forderungen beglichen. Was
den ſonſt beliebten, ruhigen Mann in den Tod getrieben, iſt bis jetzt
noch nicht ermittelt worden. (VBitterf. Kreisbl.)

Nelben, 20. Okt. (Verſteigerung.) Das Hartitzſche Haupt
ut in Nelben iſt am 15. d. M. durch Zwangsverſteigerung für denPreis von 115 000 Mk. auf die Witwe Helene Fürſtenheim in Cöthen

übergegangen. Den Kabelgarten erſtand der Steuereinnehmer Friedrich
Roeder in Nelben für den Preis von 1000 Mk., und die Fähr-
erechtigkeit der Schuhmachermeiſter Bernhard Hertel in Nelben für den
reis von 2105 Mk.

K. Balgſtädt a. U., 20. Okt. Belohnung. Amtsbe-
rufung.) Für die Ermittelung des Täters bei dem Brande des
Landwirtes Hermann Brehme am 15. September ſind von der Landes
FeuerSozietät 300 600 Mk. Belohnung ausgeſetzt worden. Vom
Kgl. Konſiſtorium iſt der Kandidat v. Wodtke- Naumburg für die vom
1. Oktober hier vakante Stelle deſigniert worden. Derſelbe hielt
vorgeſtern in der hieſigen Kirche vor dem Superintendenten Holzhauſen
Freyburg ſeine Probepredigt.

Stößen, 20. Okt. ((Städtiſche Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die Landabtretung an
den Bahnfiskus nach Maßgabe des neueren Vermeſſungsreſultates
zu genehmigen. Ein gegen die Stadt erhobener HaftvpflichtAn
ſpruch iſt der „Wilhelma“ in Magdeburg zur Regulierung über
wieſen. Die Kämmerei- und Schulkaſſenrechnung wurde vor
gelegt und dem Kämmerer Entlaſtung erteilt.

O. Eissleben, 20. Okt. (Schneller Tod. Markt-
ſache. Ehrlicher Finder.) Herr Lehrer Wilhelm
Huſter von hier, welcher geſtern abend von Halle krank zurückkehrte,
ſtarb heute morgen plötzlich am Herzſchlag. Zu dem heute hier
abgehaltenen Gallusmarkte waren 57 Pferde, 4 Rinder, 18 Schweine
und 404 Stück Ferkel aufgetrieben. Budenſtände waren 40 belegt.
Das Geſchäft war flau. Auf der Polizei wurden heute eine
goldene Uhr mit Kette ſowie ein Portemonnaie mit Jnhalt als ge
funden arW. Eisleben, 21. Okt. (Verſchüttet.) Der auf dem Martin-
ſchachte beſchäftigte Bergmann Weſter aus Creisfeld wurde geſtern nach
mittag dürch niedergehendes Geſtein ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem
Transporte aus dem Schachte ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und
fünf Kinder.

W. Eisleben, 21. Okt. (Am Bahnübergange getötet.)
Die 80jährige Witwe Becker aus Helfta wurde geſtern von einem aus
Halle kommenden zu e überfahren und getötet. Die alte Frau wollte
nach dem Felde und kroch unter den Schranken durch. Der letzte Wagen
erfaßte ſie und ſchleifte ſie etwa acht Meter weit mit. Jhre Leiche war
gräßlich verſtümmelt. Der Tod muß ſofort eingetreten ſein.
Z. Artern, 20. Okt. (Land wirtſchaftliche Winter
ſchule, Lehrecwechſel. Hilfsprediger.
Bauten.) Die hieſige landw. Winterſchule wird am 27. d. Mts.
ihren diesjährigen Lehrkurſus beginnen. Das neue Schulgebäude
iſt inzwiſchen fertig geſtellt und wird der Unterricht fortan in dieſem
ſtattfinden. An Stelle des cand. theol. Axthelm, der nach Stol
berg verzogen, iſt der cand. theol. Richter zum Leiter der hieſigen
höheren Privatſchule beſtellt worden. Der Kantor Ungewitter iſt
in den Ruheſtand getreten, Lehrer Hubert von hier iſt Kantor und
Lehrer Kermſe aus Allerſtedt Küſter an der hieſigen Volksſchule ge-
worden. Jnfolge andauernder Krankheit des hieſigen zweiten
Geiſtlichen hat das königl. Konſiſtorium den Paſtor Fritze aus einem

Orte der Altmark hierher geſandt, um bis zur Geneſung des ge
nannten Geiſtlichen als Hilfsprediger hier tätig zu ſein. So
rege als in dieſem Jahre iſt die Bautätigkeit hier noch nicht geweſen.
Es ſind gebaut worden bezw. noch im Bau begriffen: eine Kirche,
ein Schulgebäude und neun Wohnhäuſer, darunter mehrere Villen.

g Alsleben a. S., 20. Okt. (Neue Zuckerraffinerie.)
Die Zuckerfabrik von Kroſigk, Roth und Co. (genannt Mucrena) zu
Beeſenlaublingen hat im Laufe des Jahres großartige Bauten auf
geführt und baut zurzeit noch, weil dieſelbe auch zur Raffinerie ein
gerichtet wird. Die techniſche Leitung verbleibt am Ort, dagegen iſt
die kaufmänniſche Leitung, dem Vernehmen nach, nach Berlin verlegt.
Dieſe Zuckerfabrik gehört zu den älteſten in Deutſchland. Sie wurde
1836 bis 1837 als Aktienfabrik mit 100 Anteilen erbaut und begann
am 11. November 1837, vormittags 10 Uhr die erſte Kampagne mit
Göpelbetrieb und hat im Laufe der Zeit die verſchiedenſten Wandelungen
durchgemacht.

Erfurt, 20. Okt. (Den Eiſenbahnbeamten,) die am
Tage der Kaiſerparade den kaiſerlichen Sonderzug begleiteten, ließ der
Kaiſer eine Gratifikation von 600 Mk. überweiſen.

Suhl, 20. Okt. (Tollwut.) Jn Wichtshauſen wurde ein
toller Hund getötet, welcher ſich einige Zeit in hieſiger Gegend umher

und zwei Kinder und einen Kuhhirten gebiſſen hat. Die
erletzten mußten nach Berlin in das Krankenhaus für Tollwutkranke

übergeführt werden.
Schleuſingen, 20. Oktober. (Stiftung für Arbeiter.)

Der Chef der Firma Adam Heinz, Glashütter Friedrichswerk, hat
anläßlich des 50jährigen Beſtehens der Firma ein Kapital von 10 000
n gſtet, welches zur Gründung einer Arbeiter Unterſtützungskaſſe

enen ſoll.
Staßfurt, 20. Okt. (Vitriol getrunken.) Jm benach

barten Dorfe Pr.-Börnecke hat ſich vorgeſtern nachmittag ein bedauerns-
wertes Unglück zugetragen. Die Kinder des Bergmanns Heinrich
Richard ſpielten auf dem Stallboden, wo ſich eine Flaſche Vitriol befand.
Dieſe Flaſche, deren Jnhalt ſie nicht kannten, nahmen ſie mit auf den
Hof. Ein Kind von zwei Jahren trank daraus und iſt geſtern mittag
nach qualvollem LAden geſtorben.

Schönebeck, 20. Okt. (Hafenangelegenheit.) Jn der
eſtrigen Sitzung der Stadtverordneten erſtattete an Stelle des behindecten Rechtsanwalts Krumbhaar Stadtverordneten-Vorſteher Hoyer

Bericht über den Beſchluß der gemiſchten Häfenbau- Kommiſſion. Dieſe
St bekanntlich den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, von Zuziehung eines

achverſtändigen abzuſehen. Mit Freuden würde es begrüßt werden,
wenn die Regierung hier einen Hafen erbauen würde aber ſeitens der
Stadt werde man keine Mittel aufwenden, weder für einen Winterhafen,
noch für einen Umſchlagshafen mit Eiſenbahnanſchluß. Die Verſamm-

lung erklärte ſich mit dem Beſchluß der Kommiſſion einverſtanden.
Ranies (b. Schönebeck), 20. Okt. (Münzenfund.) Der

Holzhändler Krauſe hierſelbſt hatte das Glück, mehrmals alte Silber
münzen auf einem ſeiner Ackerſtücke zu finden. Die Münzen haben
die Größe eines Fünfmarkſtücks und ſtammen aus dem 17. und
18. Jahrhundert.

Salzwedel, 20. Oktober. (Das Jubiläum des Baum-r uchen s.) Das hieſige „Wochenblatt“ ſchreibt: Unſere Baumkuchen-

induſtrie konnte in voriger Woche ein Jubiläum feiern. Jhren Ur-
ſprung verdankt ſie einer Frau Luiſe Lenz, die am 15. Okt. 1803 in
Salzwedel geboren wurde. Nach dem frühzeitigen Tode ihres Vaters, der

e

mußte ſie als Achtzehnjährige ihrer Mutter und den vier jüngeren Ge
ſchwiſtern eine treue Helferin ſein. Sehr bald übernahm ſie auch das
Backen von Baumkuchen, das damals nur von Frau Lenz ausgeführt
wurde denn einen Konditor gab es in der Stadt noch nicht. Luiſe
Lenz verwertete ihr Kuchenbacktalent auch für die Töchter der Salzwedeler
Bürger, die ſie anlernte. Noch heute gedenkt manche ältere Hausfraudankbar ihrer Lehrmeiſterin. Der Ruf der Baumkuchen drang über

Salzwedel erſt im Jahre 1843 hinaus. Bei einem Beſuch des Königs
Friedrich Wilhelm IV. wurde nach dem Eſſen, das die Stadt gab,
Baumkuchen gereicht. Dieſer fand den Beifall des Königs, der befahl,
einen Teil des Baumkuchens für ſeine Gemahlin einzupacken. Bald
darauf erfolgten Beſtellungen von „Baumkuchen in gleicher Güte“ für
die Höfe in Berlin und Petersburg. Als Anerkennung erhielt Luiſe
Lenz wit gnädigem Schreiben ein herrliches Tee- und Schokoladen
Service von der Königin Eliſabeth geſchenkt. Seit jener Zeit hat ſich
denn des Salzwedeler Baumkuchens über ganz Norddeutſchland
verbreitet.

Goslar, 20. Okt. (Der erſte Reif.) Heute früh wurden
wir hier am Harze von dem erſten Reif dieſer Jahreszeit überraſcht.
Mit dem geſtrigen Tage erfreuen wir uns endlich einer klaren, ſonnen
hellen Witterung.

Braunſchweig, 18. Okt. (Aus deg braunſchweigiſchen
Kriegervereinen.) Von behördlicher Seite wird ſeit einiger

ſtreng darüber gewacht, daß ſich in den Kriegervereinen keine
onderbeſtrebungen geltend machen, die mit dem Weſen dieſer Vereine

nichts zu tun haben. Faſt ſämtliche Kriegervereine des Herzogtums
ſind dem unter dem Protektorate des Regenten Prinzen Albrecht
ſtehenden Braunſchweigiſchen Landwehrverbande angeſchloſſen. Aus dieſem
Verbande ſind nun u. a. die Vereine zu Schöppenſtedt und Wieda aus
getreten. Beiden Vereinen iſt nun, wie ſchon kurz gemeldet, von den
Kreisdirektionen Wolfenbüttel und Blankenbarg dieſer Tage eine Ver
fügung zugegangen, wonach ihnen laut Refkripts des Staatsminiſteriums
aufgegeben wird, bis zum 1. Januar 1904 die Erklärung abzugeben,
dem Braunſchweiger Landwehrverbande beizutreten, widrigenfalls es den
Vereinen unterſagt wird, für die Zukunft (vom 1. Januar 1904 ab)
das Landeswappen (das ſpringende Pferd) in ſeiner Fahne zu führen.
Welchen Tendenzen die betreffenden Vereine huldigen, erſieht man un
ſchwer aus folgender Gloſſierung jener Meldung durch die welfiſche
„Vaterländiſche Volkszeitung“: „Alſo, weil der Verein nicht dem
Braunſchweigiſchen Landwehrverbande, und ſomit auch nicht dem
Preußiſchen Kriegerbunde angehört, ſich alſo nicht unter das Kommando
eines preußiſchen Generals ſtellt, darf der Verein nicht das braun
ſchweigiſche Pferd in ſeiner Fahne führen.“ Aus dem Krieger und
Landwehrverein Eſchershauſen ſind ſechs Mitglieder ausgeſchloſſen
worden, weil ſie, dem Verbote zuwider, zugleich Mitglieder des ſozial
demokratiſchen „Verbandes der Fabrik und Landwirtſchafts Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen Deutſchlands“ waren. („Magd. Ztg.“)

Leutenberg, 20. Okt. (Flüchtig.) Der bisherige Jnhaber
des Etabliſſements „Wilhelmsruhe“, Karl Jäckiſch, iſt, nachdem er
ſich mit reichlichen Geldmitteln verſehen hatte, ſeit etwa acht Tagen
unter Hinterlaſſung ſeiner Familie flüchtig. Ueber ſein Vermögen
wurde das Konkursverfahren eröffnet.

Saalfeld, 20. Okt. (Dem Frauenverein) in Wurzbach
wurden von einer auswärtigen Freundin des Vereins 3000 Mk. zur
Errichtung eines Kinderheims geſchenkt.

W. Lobenſtein, 21. Okt. (Tödlich überfahren.) Auf der
Nachbarſtation Kemptendorf wurde geſtern abend der HalteſtellenAuf-
ſeher Kottel überfahren und getötet.

Klein-Mühlingen, 20. Okt. (Unvorſichtiges Um
gehen mit Schießwaffen.) Der beim Landwirt Koch bedienſtete
Knecht Richter hatte ſich einen neuen Revolver gekauft. Jn der An
nahme, dieſer ſei nicht geladen, hielt er einem Schulmädchen ſcherzweiſe
die Waffe gegen die Wange und drückte los. Die Kugel ging durch
beide Backen.

Altenburg, 20. Oktober. (Herzog Ernſt) ließ durch ſeinen
Adjutanten Hauptmann von Beczwarzowski Kaiſer Wilhelm anläßlich

der Konfirmation des Prinzen Auguſt Wilhelm ein Glückwunſchſchreiben
und als Pate des Prinzen für dieſen ſeine Bronzebüſte überreichen.

O Jhlewitz, 19. Okt. (Feuer.) Nachdem unſer durch Blitz
ſchlag teilweis zerſtörter Kirchturm kaum wiederhergeſtellt iſt, brannten
heute mittag die Nebengebäude der Pfarre faſt vollſtändig nieder. Da
ausreichende Hilfe aus dem Orte ſofort zur Stelle war, konnten die
Pfarre ſelbſt und die Nachbargebäude gerettet werden. Die aus der
Umgegend herbeigeeilten Feuerwehren brauchten nur kurze Zeit in
Tätigkeit zu treten. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt nichts
bekannt.

Renuſtadt (b. Koburg), 20. Okt. (Auf der Bahnſtrecke
Mönchröden-Neuſtadt) hätte am Sonnabend leicht ein großes
Unglück paſſieren können. Ein Landmann, der wohl des Guten zu viel
getan hatte, war mit einem Wagen mitten auf dem Uebergange halten
geblieben. Er hörte, als der Zug nahte, auch nicht das Läutewerk der
Schranken, bis ihn ein mächtiger Anprall des Zuges aus dem
Schlummer weckte. Der Wagen wurde total zertrümmert, der Geſchirr
führer auf den Bahnkörper geſchleudert und das Pferd ging durch. Jetzt
hat ſich der Mann auch noch wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges
zu verantworten.

Leipzig, 20. Oktober. (Das Leipziger Kommunal
wahlrecht), das, wie erwähnt, angeblich dem ſächſiſchen Landtags
wahlrecht als Muſter dienen ſoll, iſt ein Dreiklaſſenwahlrecht, genau
wie das Landtagswahlrecht es unterſcheidet ſich von dieſem aber
weſentlich darin, daß es nicht auf indirekter Wahl (Wahlmännerſyſtem),
ſondern auf direkter Wahl beruht, und dies iſt der ſpringende
Punkt daß jede Klaſſe ihre eigenen Abgeordneten wählt, während
bei der Landtagswahl die Wahlmänner aller Klaſſen zuſammen die
Abgeordneten wählen würden.

Erla (Erzgeb.), 19. Okt. (Schneefall.) Geſtern mittag
erfolgte der erſte größere Schneefall. Die höheren Lagen des Gebirges
waren ſchneebedeckt.

Vermiſchtes.
Eine verunglückte Beſteigung des Großglockner. Trotz der ift

zu Bergpartien ſchon recht ungeeigneten Jahreszeit unternahmen, wie
aus Klagenfurt berichtet wird, vier Herren einen Aufſtieg auf den Groß
glbckner in den Hohen Tauern. Dieſe Waghalſigkeit mußten ſie ſchwer
büßen. Ein Schneeſturm brach los und zwang die Touriſten, in eine
Schutzhütte zu flüchten. Als ſie ſchließlich den Abſtieg begonnen hatten,
wurde das Unwetter immer fürchterlicher, und die Temperatur ſank auf
19 Grad unter Null. Jn Mitleid erregender Verfaſſung langten die
vier Bergſteiger im Tale an. Einem der Tonriſten waren der linke
Arm und der linke Fuß erfroren, einem anderen beide Unterarme.

Der Streik in Dünkirchen. Man meldet von dort unterm
21. Oktober Jn einer Verſammlung der Hafenarbeiter und Kohlen
verlader wurden die ſtreikenden Hafenarbeiter heftig angegriffen, weil
ſie den Ausſtand ohne Billigung des Hafenarbeiter-Syndikats begonnen
hatten. Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, worin dem
Syndikate das Vertrauen ausgeſprochen wird. Die Arbeit wird heute
aufgenommen.

Vom Rathauſe geſtürzt. Als am Dienstag nachmittag der
Klempner Müller von dem Dache des neuen Charlottenburger Rathauſes
herunter klettern wollte, verlor er das Gleichgewicht und fiel in den
nicht überdeckten Feſtſaal hinein, wo er mit zerſchmetterten Gliedern

tot blieb.Die Peſt in Rio de Janeciro. Nach einer amtlichen Statiſtik über
die Peſt ſind in der vergangenen Woche 22 Todesfälle und 23 Neu
erkrankungen an der Peſt feſtgeſtellt worden.

Der bekannte Millionär Mackay iſt in NewYork am 20. Oktober
verſtorben. Er hinterläßt ein Vermögen von 25 Millionen Dollars,
welches er der Harvard Univerſität vermacht hat.

Auf der Jagd erſchoſſen. Der Bankier und Brauereibeſitzer
eren Dromtra zu Allenſtein wurde auf der Treibjagd bei Stärkenthal
erſchoſſen.
Zur frachtfreien Befördernng von PrivatWeihnachtspaketen
iſt Raum zur Verfügung geſtellt worden: 1. Für Marine
angehörige im Schutzgebiet Kiautſchau, ſowie
auf S. M. Schiffen der oſtaſiatiſchen Station

Beſitzer des Ratskellers (jetzigen Hotels „Zum ſchwarzen Adler“) war, vom Norddeutſchen Llohd auf Dampfer „Kiautſchau“ ab Bremer

haven 28. 10. 19003. 2. Für S. M. S. „Moltke“ von der
Reederei A. C. De Freitas Co. auf Dampfer „Morea“ ab
Hamburg 3. 11. 1908. 3. Für S. M. S. „Habicht“ und
S. M. S. „Wolf“ von der WoermannLinie auf Dampfer
„Alexandra Woermann“ ab 10. 11. 03. 4. Für
S. M. S. „Stein“ von der Hamburg-Amerika-Linie auf dem
am 24. 11. 1908 von Hamburg abgehenden Dampfer. 5. Für
S. M. S. „Stoſch“ von der Hamburg-Amerika-Linie auf dem
am 1. 12. 1903 von Hamburg abgehenden Dampfer.

Der „Naturmenſch“ als Rekrut. Der „Naturmenſch“ Kurzrock,
welcher ſeit einiger Zeit in einem Koſtüm à la „guſtab nagel“
Deutſchland durchwanderte, um für ſeine Jdeen Propaganda zu
machen, iſt nunmehr beim 88. Jnfanterie Regiment zu Kaſſel als
Rekrut eingeſtellt worden. Kurzrock empfindet vor den Kommiß-
ſtiefeln nicht weniger Unbehagen, als vor dem enggeſchloſſenen
Waffenrock. Dagegen fürchtet er ſich vor den Strapazen des
Dienſtes durchaus nicht, da er nach ſeiner Angabe infolge ſeiner
e und der Nahrung von Aepfeln und Nüſſen ſehr
räftig ſei.Ein Alibi in der Mordaffäre Fougère. Der wegen der Er

mordung der Demimondaine Fougeère verhaftete Henri Baſſot hat,
wie man aus Paris meldet, ſein Alibi nachgewieſen. Demnach
hält die Polizei die Erzählung der Roſalie Giriat für richtig,
wonach Baſſot die Tat durch einen anderen habe ausführen laſſen.
Die Polizei glaubt, daß dieſer andere ein gewiſſer B. iſt, der zu
einer Bande gehört, welche der Demimondaine, die im Spielſaal
ihr Geld verloren hatte, ihren Schmuck abkaufte, das Gold ein
ſchmolz und es einer befreundeten Falſchmünzerbande übergab.

Schmuggelnde Nonnen hat das mit Kloſterſchweſtern ja reich
geſegnete Jtalien aufzuweiſen. Aus Mailand wird geſchrieben:
Sechs frühere Nonnen wurden wegen Schmuggels von
Tabak bei Chiaſſo ver haftet. Jm Laufe dieſes Jahres ſindwegen ähnlicher Vergehen bereits 22 Nonnen feſtgenommen worden.

Prinz Proſper von Arenberg nervenkrank. Der „Nationalztg.“
wird beſtätigt, daß Prinz Proſper von Arenberg am 13. d. M.
auf Grund einer militärgerichtlichen Verfügung aus dem Straf
gefängnis in Tegel in die Abteilung für Nervenkrankheiten
bei der Strafanſtalt Moabit übergeführt worden iſt. Sehr ſchade!

Ein ganzes Alpendorf abgebrannt. Aus St. Gallen wird ge
meldet: Bei einem heftigen Föhnſturme iſt das Dorf Vaſön im
Taminatale bis auf ein Haus abgebrannt. 34 Gebäude, darunter
die Kirche, wurden eingeäſchert; das Mobiliar und teilweiſe das
Vieh iſt mit verbrannt. 40 Familien ſind obdachlos.
Brandſtiftung vor.

Der Bürgermeiſter als Sittlichkeitsverbrecher. Von der Straf
kammer in Neiße wurde der Bürgermeiſter Schindler aus
Friedland wegen Sittlichkeitsverbrechens zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Schindler hatte vor einiger Zeit ſein
Amt plötzlich eder

Selbſtmord eines Stabsoffiziers. Die „Allg. Ztg.“ in
München meldet: Oberſt Zorn, Kommandeur des hieſigen
Kadettenkorps, hat ſich geſtern nachmittag erſchoſſen.

„Noble“ Gäſte des Herrn Loubet. Der „Gil Blas“ erzählt,
daß jeder Pariſer für recht viel Geld und einige gute Worte Ein
trittskarten zu der zu Ehren des italieniſchen Königspaares ver-
anſtalteten Galavorſtellung erlangen konnte. Von dega Gäſten des
Herrn Loubet hätte eine ganze Anzahl mit den ihnen zugeſandten
Eintrittskarten einen ſchwunghaften Handel getrieben,

nicht direkt, denn das wäre nicht fein geweſen, aber durch Ver
mittelung geſchickter Händler. Für 800 bis 900 Francs habe man
ſich einen Logen- oder Orcheſterſitz leiſten können. Ein Händler
habe für einen Balkonſih 5000 Francs verlangt! Solche Geſchäfte
mit Eintrittskarten zu Galavorſtellungen ſollen übrigens, wie der
„Gil Blas“ behauptet, nichts ſeltenes ſein. Die höchſten Preiſe

habe man bezahlt, als das ruſſiſche Kaiſerpaar in Paris war, wo
gegen anläßlich der zu Ehren Eduards VII. veranſtalteten Gala-
vorſtellung die Plätze verhältnismäßig billig für 300 bis
500 Francs zu haben waren. Die ſogenannte „ſchöne Otero“
brauchte alſo damals gar nicht ſo viel anzulegen, um ſich einen
Platz zu erhandeln. Sie hat ihr Geld allerdings umſonſt aus
gegeben, denn ſie wurde, wie man ſich erinnern dürfte, höflich, aber
ſicher aus dem Theater entfernt.

Der wegen zweier Morde und eines Mordverſuchs
vom Greifswalder Schwurgericht zweimal zum Tode ver
urteilte Tiſchlergeſelle Ludwig Teßnow ſollte Sonnabend früh
durch den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg auf dem Hofe
des Juſtizgefängniſſes hingerichtet werden. Ein unerwartetes Er
eignis hat den ſeltenen Fall gezeitigt, daß die Hinrichtung
nicht ſtattfinden konnte. Als nämlich dem Verbrecher am
Freitag durch den Staatsanwalt bekannt gegeben wurde, daß der
König auf das Begnadigungsrecht verzichtet habe und daß ſeine
Hinrichtung nunmehr bevorſtehe, bekam Teßnow einen ſogen.
Nervenchok, und die Aerzte erklärten ihn als „momentan verrückt“.
Der Mörder hatte ein Kopfleiden, das eine Operation und längere
kliniſche Behandlung nötig machte. Während dieſer Krankheitszeit
war er natürlich nicht geſchloſſen, erſt nachdem er als vollſtändig
geheilt aus der Klinik entlaſſen worden war, wurde er wieder in
Feſſeln gelegt. Er zeigte in letzter Zeit ein auffallend erregtes
Weſen und verweigerte die Nahrungsaufnahme. Da er nun nach
dem Ausbruch geiſtiger Störung nicht hingerichtet werden darf,
wurde er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Jrren
abteilung der Univerſitätsklinik gebracht. Sollte die Geiſtesſtörüng
anhalten, ſo darf das Todesurteil überhaupt nicht vollſtreckt werden.
Vorläufig iſt nach der „Pomm. Volksztg.“ die Hinrichtung auf un-
beſtimmte Zeit vertagt. Bemerkt ſei noch, daß das Todesurteil
ſchon am 4. Juli 1902 gefällt worden iſt.

Einer zweiten Engelmacherin iſt man in Hamburg auf
die Spur gekommen. Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht,
Stade hat einen Haftbefehl wegen Mordes gegen die Ehefrau
Schröder geb. Klockmann erlaſſen. Die Geſuchte, die wegen
Betrügereien in Koſtkinder Angelegenheiten mehrfach vorbeſtraft
iſt, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ dringend verdächtig, in Harburg die
unehelichen Kinder eines in Hamburg in Stellung befindlichen
Dienſtmädchens getötet zu haben. Bei dem Tode des einen dieſer
Kinder hat die verbrecheriſche Perſon, die unter dem Namen Reher
in Hamburg gewohnt hat, einen Erpreſſungsverſuch gegen den
Vormund ausgeführt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Oktober.

Wetterbericht vom 21. Oktober, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß des hohen Drucks, der ſich langſam nach
dem Südoſten des Erdteils verlagert, herrſcht in Deutſchland
vielfach heiteres und trockenes Wetter, meiſt iſt Froſt einge
treten (Magdeburg 0,49 C.). Das Barometer fällt indeſſen
anhaltend und es nähert ſich von Nordweſten her ein

ebiet, unter deſſen Einwirkung demnächſt zunehmend
bewölktes Wetter mit ſteigender Temperatur und etwas Regen
zu erwarken ſein wird.

Voransſichtliches Wetter am 22. Oktober Zunehmend
bewölktes, windiges Wetter mit ſteigender Temperatur und
etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Oktober Wärmeres,
wechſelnd bewölktes r mit etwas Regen.

d

Hamburg, 21. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 765 mw) zieht ſich von Südfinland ſüdwärts bis Jtalien,
eine Depreſſion (unter 745 mw) liegt nordweſtlich über Schottland.
Jn Deutſchland kühl, teils heiter, teils neblig, ſonſt trocken. Zu
nehmende Bewölkung mit Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Es liegt

W

e n e



Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Braunſchweig, 21. Oktober. Nach amtlichen Mit
eilungen betrug die Anzahl der Typhusfälle im
Herzogtum Braunſchweig in der Zeit vom 10.-—-17. Oktober
n der Stadt Braunſchweig 3 (gegenüber 2 in der Vorwoche),
m Kreiſe Wolfenbüttel 0 (gegen 3), im Kreiſe Helmſtedt 5
(gegen 0), im Kreiſe Blankenburg 3 (gegen 0), im Kreiſe
Gandersheim 0 (gegen 1); zuſammen 11 (gegenüber 6 in der
Vorwoche).
Stuttgart, 21. Oltober. Jn dem neuerbauten Kur

Hauſe auf der Heide erfolgte geſtern abend, wahrſcheinlich in
folge Unworſichtigkeit, eine ſchwere Exploſion des
Gas-Erzeugungs-Apparates. Die Fenſterſcheiben und Türen
wurden eingedrückt und das ausbrechende Feuer zerſtörte
die Treppe. Der Architekt Hauſer ſowie ein Kurgaſt und der
Hausdiener erlitten ſchwere Brandwunden.

Paris, 21. Oktober. Der Deputierte Deſtournelles er
klärte einem Vertreter des „New-York Herald“, das
franzöſiſch-engliſche Schiedsgerichts- Ab-
kommen ſei nur ein erſter Schritt; vier andere gleich
artige Abkommen mit Jtalien, Holland, Schweden und Nor-
wegen ſeien in Vorbereitung,

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Laudwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 13. bis 19, Oktober 1903, vormittags.
Jn der letzten Woche iſt ſeitens hieſiger Getreidefirmen im

Auslande ſowohl Weizen als Roggen, Gerſte und Mais in größeren
Poſten angekauft worden, obgleich die verlangten Preiſe weit über
den hieſigen ſtanden. Man würde keine Erklärung für dieſen Um
ſtand haben, wenn man nicht mit der Tatſache rechnen müßte, daß
auch im Handel und Wandel das Traditionelle eine große Be
deutung hat. Viele Müller ſind der Meinung, daß ein gutes back
fähiges Mehl nur hergeſtellt werden könne, wenn ein gewiſſer
Prozentſatz amerikaniſchen oder ruſſiſchen Getreides zugemengt
wird. Wenn die Wiſſenſchaft zehn Mal nachweiſt, daß dies eine
veraltete Anſchauung ſei, und daß ein gutes backfähiges Mehl
ebenſo gut aus dem feinen inländiſchen Getreide hergeſtellt werden
kann; die Praxis bleibt nach wie vor bei ihrer alten Gewohnheit.
Es iſt nicht zu verkennen, daß auch viele Müller neuerdings,
namentlich angeſichts der feinen Sorten, die in dieſem Jahre die
Roggengegenden Poſens und Weſtpreußens eingebracht haben, von
ihrem alten Miſchungsprinzip abgegangen ſind aber dieſe Mo
dernen“ ſind leider noch längſt nicht in der Mehrzahl. Statiſtiſch
betrachtet, würde Deutſchland einen Jmport von Roggen vom Aus
lande nicht notwendig haben. Da aber ein ziemlich großer Export
von Roggen nach Skandinavien und Finland ſtattgefunden hat
und auf Grund großer Verſchlüſſe dieſe Exporttätigkeit auch noch
weiter anhalten wird, ſo muß das exportierte Quantum ſpäter
wieder importiert werden. Hierzu kommen noch die Mengen, die
im r zur Verfütterung gebracht wurden. Die Haupteinfuhr
erfolgte aber nicht via Elbe, ſondern nach der Rhein und Weſer
Gegend, wohin der Oſten Deutſchlands weniger billig zu liefern
vermag als das an ſich höher ſtehende Ausſtand. Das laufende
Jahr iſt ein Ausnahmejahr, auch nach anderer Richtung hin. Die
Vereinigten Staaten von Nordamerika haben eine der größten
Weizenernten eingebracht, die jemals dort wuchs, und doch iſt die
Ausfuhr ſo geringfügig geweſen wie ſelten zuvor, während gleich
zeitig auch die ſichtbaren Stapelläger des Handels ſo geringfügig
ſind, wie ſie ſeit langen Jahren nicht waren. Es iſt zweifellos, daß
in Nordamerika ein großer eigener Verbrauch die an die Märkte
kommenden Zufuhren ſo eiligſt aufgenommen hat, daß ſie einen
Preisdruck nirgends hervorrufen konnten. Jn Berlin hat der
Hande! angefangen ſich zu erinnern, daß der WeltmarktPreis hier
bei weitem nicht erreicht wird und daß eine Annäherung doch nur
eine Frage der Zeit ſein kann. Die Ablenkung der RoggenZu
fuhren nach anderen Plätzen hat veranlaßt, daß die hieſigen
Mühlen, um ſich einigermaßen verſorgen zu können, höhere Preiſe
anlegen mußten. Trotzdem konnte unſer Platz nur wenig gute
Ware erwerben, weil die Provinz höhere Preiſe bewilligte. Das
Angebot von Ladungen war zeitweilig direkt knapp zu nennen Für
WartheRoggen wurde bis 13228 Mk. bezahlt, ruſſiſcher Roggen
9 Pud, 10 bis 15 Pfd. ſchwer, per Oktober koſtete 98 Mk. cif.
Hamburg, alſo 138 Mk. frei Berlin und dabei iſt der Warthe
Roggen von viel beſſerer Qualität als die ruſſiſche Provenienz!
Kanſas II-Weizen wurde hier mit 137 ruſſiſcher je nach Quali
tät mil 130--140 cif. Hamburg bezahlt. Das Berliner Weizen
lager iſt infolge der Verladungen nach Hamburg kleiner n
ſächſiſcher Weizen ging über Hamburg ins Ausland. Auf
geld von Oktober auf Mai- Lieferung hat ſich verringert. Jn

Qualität höher.

Hafer bleiben magazinfähige Sorten gefragtk, geringe Ware iſt
reichlich angeboten. Die Terminpreiſe ſind geſtiegen. Mais iſt
billiger geworden infolge reichlicher Waſſerzufuhr. Rüböl wurde
für Oklober planmäßig geſteigert.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 20. Okt. Düngemittel. (VBericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Wie wir bereits in unſerem
letzten Berichte ſchrieben, ſind die Preiſe für Chlorkalium, ſchwefel
ſaures Kali c. für 1904 vom Syndikat nunmehr herausgegeben und
gegen die diesjährigen unverändert geblieben. Abſchlüſſe in Chlor
kalium, ſchwefelſaures Kali zur nächſtjährigen Abnahme, welche vor
dem 24. November gemacht ſind, werden 25 4 pro 100 kg und Preis-
grundlage billiger notiert. Die Rohſalzabnahmen haben in letzter Zeit
merklich abgenommen, doch dürfte für den nächſten Monat wieder ein

rößerer Abſa t erwarten ſein. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
erkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen,

mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 3 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.r Kainit, Karnallit und Kicerit wird 5 Notſtandsvergütung
ewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 kw Ent-

fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
achtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der

v en Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgennur zur landw riſhaftichen Verwendung im Jnlande.

Tages Markitderichte,

Rag 20. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigtzel ſind gehandelt zu
4,00 die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 20. Okt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
153 157 bz. Bf., ausländ. 174 181 bz. Bf. Roggen, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 133--138 6z. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150 bis
160 bz. Bf., Mahl- und Futterware 114—140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher 130--135 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 122
bis 127 Bf., runder 116--126 bz. Bf., Cinquantin 142 bis
148 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz.,
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübbl,
feſt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
46,00 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco Pofe 180 195, do. kleine 160-- 175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte

Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.

Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Rew-York, 20. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Okt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 9,80 (9,70), Lieferung Dez. 9,65
C Lieferung Febr. 9,65 (9,45), in New Orleans 9

etroleum, Stand white in New- York 9,10 (9,10),95 Pin Philadelphia 9,05 (5,05), Raſined (in Caſes) 11,80 (11,80), Tredit

Weſtern ſteam
7,00 (7,10), Mais*) perNov. Dez.roter Winterweizen loco 86 (661 Weizen per Okt.
u ver Dez. 86 (868/ per Mai 827 (83 per80x Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),affee fair Rio Nr. 7 518 (5 Rio Nr. 7 per
Nov. 5,05 (5,00), per Jan. 5,30 (5,25), Mehl, Spring Wheat
elears 3,70 (3,70), Zucker 88, (3 Zinn 26,50—25,87
(25,75 26,00), Kupfer 13,00 13,12 (13,00 13, 12).

Tendenz Mais: ſietig.
2e) Tendenz Weizen: ſchwach.

Viehmärkte.
Hamburg, 10. Okt. Bericht der Notierungs

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1222 Rinder,
1989 Schafe davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 978 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 244 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der

unft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.
e däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,

Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.Es wurde gezahlt u 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

e I. Qualität Ochſen und Quienen 69--71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64—67 junge fette Kühe 62—64

ältere fette Kühe 57—60 geringere fette Kühe 51,50--54,50
I. Qualität Bullen 64—-74 II. Qualität Bullen 56 60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Braunſchweig.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 66 bis
70 II. Qualität 61--65 III. Qualität 53--57

Am Rindermarkt verlief das Geſchäft trotz der voraufgegangenen
Maſtvieh Ausſtellung günſtig. ſo daß die Preiſe in allen Quallitäten
der Vorwoche gegenüber eine geringe Steigung aufweiſen konnten.
Am Hammelmarkt war der Verlauf wie in der letzten Woche gleich
mäßig ruhig ohne nennenswerte Aenderung.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachtyey
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 287 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 380 Rinder, 50 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 20 Rinder, 80 Schafe.

Hamburg, 20. Okt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1005 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 851 Stück, Mecklenburg 68 Stück,
SchleswigHolſtein 86 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 994 107 I. Qual. 88--94

II. Qual. 80--85 III. Qual. 73--77 geringſte Sorte
61--67 4. Unverkauft bliehen Stück. Der Handel war recht lebhaft.

Buckerberichte.

Magdeburg, den 21. Oktober 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,35—8,55. Tendenz matt
Nachprodukte excl. 759 Rend. z 4

Kryſtallzucker I. 20,074. Brotraffinade I. 19,82x.
Gem. Raffinade 19,822. Gem. Melis 19,071.

Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 371 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Okt. 17,60G, 17,70B. Jan.-März 17,656G. 17,75B.
Nov. 17,356, 17,45B. Mai 18,006G, 18,10B.
Dez. 17,45G, 17,55B. Tendenz ruhig.

Hamburg, den 21. Oktober 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzücker I. Produrt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 17,55. März 17,75.Nov. 17,35. Mai 18,00. Tendenz: ruhig.
Dez. 17,45. Aug. 18,40.

So

Prodnktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 21. Oktober.
Weizen Oktbr. Dezbr. 159,75 Mai 164,25
Roggen Oktbr. Dezbr. 133,25 Mai 137,25 c.
Hafer Oktbr. Dezbr. 127,75 A.
Mais Oktbr. 111,75 Dezbr. 111,25
Rüböl Oktober 47,80 Mai 47,40
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 21. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die in der geſtrigen Nachbörſe eingetretene Beſſerung in
Montanwerten machte heute bei Eröffnung weitere Fortſchritte,

infolge belangreicher Kaufaufträge und Platzkäufe der Tages
ſpekulation. Leitende Hütten und Bergwerksaktien waren prozent
weiſe gebeſſert. Banken und heimiſche Fonds gut preishaltend,
Bahnen nicht einheitlich, italieniſche mäßig beſſer, Kanada auf New
York gebeſſert. Schiffahrtsaktien preishaltend. Später Kredit
Aktien auf Wien beſſer und das Geſchäft im allgemeinen eingeengt,
doch Kurſe überwiegend behauptet. Jm ganzen bleibt die Vörſe
Paris und London abwartend. Bei Berichtsabgang Bochumer und
Laura ſteigend. Ultimo-Geld 4 Privat-Diskont 356 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 21. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werteée: frage gebot
Boruſſia o 1800 1850 Benthe e 370 385Friedlicher Nachbar 6250 6325 Sernhardshall 675
König Qudwig e 19350 19500 Beienrode 5375 54259
Conſ. Nordfeid. 1350] 1450] Burbach 6000Schürbank Charl. 1730 1750] Tartefund 5650 5700
Siebenplaneten 3350 450] Eime La. A. 730Tremonia IIIIIIIIIIIIIIIIII 3226 76 Friedrichshall 1675 1600

Hiückauf-Sonders hauſen 11750 115
HanſaSitberberg 130 150ErzeKuxe: Hedwigsburg e o 7525 7575

rledrichsſegen. u v 7 He'drungen I und u. 33738 174
tückauf b. Neviges 430 450] Jobannashall 3725 377

Biltoria. u 1526] Ronnenberg A.G. 1310 1330Wildberg 1 850 m Sch lüſſel-Salzgitter-Aktien. 40 425
Wilhelmshall a 9950

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., 1eiprigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinzfuß J Dividende 1901 1002nduſitriePapiere. Dividende 1901 1002 Schulz bz Gl hä eeäh ich 88 Hlner Vernrert n. 30 25 337 5900 See Vlchiiuen:::: 19 (16
üngar. Gold Anl. Eiſ. T. b. Dividende 1001 1902 König Wilhelm konv. I5 12 1244.00 b. Staßf. Chem. Fabrik. e 1455066ursnot erungen do. Kronenrente. 88 z. Akt.Geſellſch.f.Anilinfabr. 15 16 275.006 G Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 338 Stobwaſſer t. B. s 81.0066

r e z 20-, 88 dere Vierbr Kiebe 48 10 Stalberger e neue 5 5 148ngloKont.Guano bz. Ri S. udenburger Maſch. m 00bz.der Berliner Börſe vom 21. Okt. EiſenbahnStammAktien. Anhaller Kohlenwerke 6 33 Seopoldegrube Edderitz. 7 111000 Thale, Eiſenh- Et r. 863000
2 Uhr nachmittags. Askania, chem. Fabrik S 446. Je oldshall 2 T 62 Thüringer Salinen 32 66,0063.6Dividende 1901 1002 Berl.Anh. Maſchinenfabr. 1 1 216.5065.0 2öwe Co. 10 2,3 Vereinsbrauerei Artern. s 102,5 b.

KanadaPazifik s 5 120706 do. Elektr. Werke 186 88 Maſchinenfabrik Buckau. z 6 122.90b Wegelin Hübner Maſch. 35 z 60bz. GPreufiiſche und deutſche Fonds. GSotthardbahn 6 n Sqhwarztopff 8 333 t r i u Sare W hat 17 72
M t m e 2 3 h T T 4 e raht- und. 7Inien. Sicdionelsabn. „1063. VJochnmer Gußſtahi. 7 133 e de ten-Geſ. g. 19 Dittenet Gußſtahl. 7 i86000.0

Zinsfuß 5 St r g. s 41. Braunſchw Kohlen. 9 183.50bz. Niederl. lenw. 8 121. Cbz G Wrede Mälgerei 4 4 59,59bz.Deutſche NeichsAnl. konv. 421 Werr. Surkatg n s S r uhle E Co Meiall 2 4 65. bz. Vorddeutſcher Lloyd 8 5 102-25 b. G WurmgRevier. 1144 0063.d R erh grigee Keuitehn Fu P en Suen.. c 2 Seiter Maſchmenfabrit. 7 l1862806Preuß. Staats Anl. tonv. 914. 104 e ehe Lanterne 12 212 verſt. Kolh wette 3 S ne
do. z s Weſiſizilianiſche Eiſenb.. 12 ſo 1 38. 10b5. G Seſſauer Gas i2 [10 206250 Hrenſtein Koppel 122 Wechſel-Kurſe.
do. 36.256.6 Deutſch Amer. Wert. 35.70 G Phönix Bergw.-Ll. T 7 157 matt 33/0BremerStaatsAnk. v. 1902 3 7.500. Bank- Aktien do. Luxemb. Vocz. Akt. 35905 Rhein Naſſau 2 5 2207 Privatdiskont 3/500.Hamburg. St.Anl. v. 1886 306 Donnersmarcchütte konv. 14 [14 23360 Rhein Stahlwerke 8 3309Sächſiſche Rente. „70 v Dividende J i 1 J 1902 Dortmor. Un V. .abg. 87 90 Riebeck Montantw. (12 12/2214.78 Schweiz 100 Fr. tz. 60.95bz.

Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 1732 BergiſchMärk. Bank s 1 G DhynamitTruſt. 186.60 Rombacher Hütte s 182 Ztal. Plätze 100 S. tz. 81,20b.do. 3 „70 Berliner Bank 33388 Eilenburg, Kattun c Roſitzer Braunkohlen 14 2712 G Petersb. 100 Rbl. B.do. 3 80 b. do. Handelsgeſ. i 158. Eintracht Vergw. 18 15 2407 h e gert ehe s 8 175.50 b. Amſterdam 100 G. ig. 1691063Sächſiſche Landſch. Pfdbr. Berl. HypothekenBank z 1 115 7880 Elektr. Hochbaim 4 726 Sächſ.Thür. Braunkohlen 8 2102,20 b. Belg. Plätze 100 Fr. kz. 81,00bz.
do. 60 Com. u. DistontoBank. S 118.5763.6 Eſchweiler Vergw.. 1s 250.00 8 122 Sond. 1 Livre Sterl. s Tage. t. 2039 563do. z. Darmſtädter Bank. 8 141 Eſchweiler Eiſenwalzw. 0 110.006 Sangerhäuſer Maſch. 15 s 120.40bz.G Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,22,56bz.

Halleſche Sl.A. v. 1886,92 J Deſſauer LandesVank... 7065. edr. Wilhelmh. 2.- A. 5 332 e Chem Fabrik. 10 [10 z5 G Paris 100 Fr. kz. 81,15bz.do. do. von 1900 103,106z.G Deutſche Bank t 1 227 elfenkirch. Bergw. 12 10 265.1064.6 Schleſ. Bergb Zink 6 17 3 90 B Wien 100 Kr. kz. 85, 15b3.
do. Genoſſenſch. Bank 4 1160.00 Georg-Marienhütte. 2 3 1115.0 b. Schuckert, Elektr.. 14127,906.6DiskontoKommandit 8 S 182 do. do. St.Pr. 5 5 1372 v S

Dresdner Bank 151,60bz. G Glauziger Zuckerfabrik. 2 e 62 106,80b3.
Gothaer GrundkreditBank 144.90 b. Greppiner Werke t bz. G Schl u ſ;KAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 1235 vz-B Große Berl Straßenbahn 7 a 7 18.00 Kurſe.

e Se Seio. vatbank 21 99,2 b. amb.Amer etf. 2 8 bz.Zinsfuß Mitteldeutſche gredit- Bank 5 11420 b Hannov. M St.P. u. B. c Kreditaktien e 208,50 Bochumer Gußſtahl e 192,50
Griechiſche konſ. Goldrente 34588 Nationalbankf. d 3 t bz. G Harpener vergden 0 2 Berl. Handelsgefellſſchaft. 158,25 DeutſchLuxemb. V.A. 89,50do. Monop.Anl. 00 v. Heſterr. Kreditaktien ult 8 8 206, 50b5. Hartm Maſchinenfabrik 2 11 .7 bz. Darmſtädter t. 14150 Dortmunder UnionC.. 87.90do. Gold (Pir. Lar.) 3 ersbrg. DiskontoBank 164,00bz. Hemmoor Portland. 1107.25b3. G Deutſche Bank. 217,950 Laurahütte 242.2Jtalieniſche Rente. u 103,7065. ß. Boben hre 7 1144, 6063.6 Hibernia Bergw.G. 13 10 200.25b G Diskonto Kommandit. 122.00 Aonſolidation 440,Mexik. tonſ. von 1899 5 100. do. Zentr.-Bod. Kredit 184,00bz B Dildebrandt ühlen. 494 1155, 40b3. Dresdner Bank 154,75 Gelſenkirchener Bergwerk. 206,25
Oeſterreich. Goldrente. 4 101,75bz. an. z S.a7 I 1,60b3.6 Hörder Bergw. La. A. 4 1134,006 Nationalbank für Deutſchland 122,60 I Harpener 201 10do. Kronenrente.. o en Br. f. ausw. Handel Höſch, Eiſen und Stahl. 1179.50 o. Franzoſen 141,20 Große Berl. Straßenbahn 198 56do. Silberrente. 4 100.2065. G Sächſiſche Bank z 128,5063.6 Huldſchinsky. 2 11 o o Lombarden 16,0 Hamburger Packetfahrt. 106 60Rumän. amort. 55.75 b. Schaffhauſ. Bankverein 5 53,5 b. liwerte Aſchersleben 10 (10 154. 10b3. G Jalien. Mittelmeerbahn. 95,75 Norddeutſcher Lloyd 103,40do. von 1890 86.75d3.G leſiſcher Bankverein 6 el 6/2114 o b. G Kattowitzer Bergbau. 12 11 214 360 Reichsanleihe 90.10 I DynamitTruſt. 155.25

15770Friedmann e Bankgeschäſt, Il S. S An- und Verkauf08t8Str. 2. Credi rkauf von Wertpapieren
tgewährung. Discontierung v. WechselnContocorrent-, Check- m. HypotheKen- Verkehr.



e

e

e

e

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

Staats-Medaillo in Cold 1896,

AKildebrand
Deutscßer Aafcao

Deutseße Scſioſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen (eschäften,

J Theodor Hildebrand a Sohn, Berin,
Hoflieferanten Sr, Najestät des Königs,

[3992

Außerordentliche Generalverſammlung der

Aranben- und Begräbniskasse des Kauhmännischen Vereins

zu Halle a. S.
Freitag, den 30. Oktober 1903, abends 8 Uhr

im Vereinslokale des Kaufmänniſchen Vereins, Gr. Brauhausſtr. 15.

Tages-Ordnung: 41. Statuten Aenderungen 75 a. K. V. G.). 2. Sonſtiges.
Werkmeister-Bezirksverein Halle a, S.

Außerordentliche Verſammlung
V Sonntag, den 25. Oktober, nachmittags 4 Uhr W

im unteren Saale der „Kaiſerſäle“: [4886
„Die Wohlſahrtseinrichtungen und Bestrebungen

des deutschen Werkmeister-Verbandes,““
Alle Kollegen mit ihren Damen, ſowie ſich hierfür intereſſierende

Privat-, Kommunal und Staatsbetriebsbeamte ſind zu dieſer Ver
ſammlung freundlichſt eingeladen. Der Vorstand

Jehrerinnen-VPerein.
Vorleſungen über das Markus-Evangelinm von Herrn

Profeſſor D. Lütgert Freitags von 5--7 Uhr im Gemeinde-
hauſe, Albrechtſtraße 27. Beginn am 23. Oktober. [4795

Eintrittskarten für Vereinsmitglieder zu 5 Mk., für andere Damen
zu 6 Mk. ſind bei Frl. Sehubring. Karlſtraße 15, II. zu haben.

Dienstag, den 27. OKtober, abends 7 Vhr
in den „Haisersälen““:

KonzertVon

Cassie Helmrich-Hofmeister
unter Mitwirkung von

Alexander Petschnikoff.
Am Klavier: Hermann Ziülcher.

Programm Lieder von Weber, Sehubert, Beethoven,
Schumann, Rubinstein, Fielitz, Strauss, Bungert und Herrmann
Sonate D-molll für Pianoforte und Violine von Brahms. Violin-
Konzert in A-dur von Mozart. Violinstücke von Tschaikowsky

J und Poetsehnikoff. [(4867g Vollständiges Programm an den Ansechlagsäulen.
jKonzertflügel: Bechstein. (Hies. Vertr.: H. Lüders.)

Karten zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

e Alte Promenade Nr. Ia Fernsprecher 2129). Für
Studierende beim Universitätskastellan.

n m Saale der Berggesellschaft e
Montag, den 26, OKtober, abends 75 Uhr

Rob. Franz Abend
nach Dichtungen von Heine und Lenau,

veranstaltet von

Franz Bergen, Tenorist aus Hünchen.
3 Am KLlavier: Jos. Pembaur aus Leipzig.

Konzertſfügel „„Blüthner““, Vertreter: B. Döll.
Karten zu 3, 2, 1,50 u. 1 Mk. und Billettsteuer, Lieder-

texte zu 20 Pfg. in der Hormusikalienhandlung von
h einrieh MWothan, Gr. Steinstrasse 14. [4698

5

9*

Restaurant „Zum Würzhburger“
am Hallmarkt. Fernſprecher 2897. (4689

Nur Ausſchank von Würzburger Bürgerbräu, hell
und dunkel, W Liter 20 Pfennige.
Spez.: Echt bayeriſche Würſte, auch außer dem Hauſe.

SiphonVerſand 5 Liter 2 Mark.
Musikunterricht.Nengnmeldunsen lgyjernunterricht gegen

erbitte ich in den Nachmittagsſtunden.
Marg. Kreusler, Hofpianiſtin,

Heinrichſtraße 1, II.

an ja

4871]

Stadttheater in Halle 6.
Mittwoch, den 21. Oktober:

39. Ab.Vorſt. 3. V. Beamtenk. giltig.

Der Hachtonriſt.
i Schwank in 3 Akten von C. Kraatz.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm
Mylius F. Berend.ſeine Frau 8 a
ice 3 Ravenau.Lore ihre Töchter Th. v. Kroll.

Guſt. Mertens, Schwager
von Mylius W. Sieg.Dr. Carl Mertens,
ſein Sohn H. Rudolph.

von Stuckwitz C. Stahlberg.
Hans Lindenburg,

Schriftſteller Kaufmann.
Dr. Würmchen,

Redakteur Nonnenbruch.
Der alte Rainthaler Joh. Heinz.
Sepp, ſein Sohn C. Alving.
Regerl, ſ. Pflegetochter M. Müller.
Ein Hirtenbub. Alois Naß.
Amanda Dumar T. Cſillag.
Der Photograph P. Jungk.
Benedikt, Diener F. Amberg.
Minna, Dienſtmädchen M. Nonald.

Herren, Damen, Touriſten,
Dienſtleute. [4845

Donnerstag, den 22. Oktober:
40. Ab.-V., 4 V. Beamtenb. giltig.
I. Vorſt. im C. M. v. Weber-Cyklus.
Srr Feier des Geburtstages Jhrer

ajeſtät der Kaiſerin und Königin:
Oberon, König der Elfen.
Rom. Oper in 4 A. v. C. M. v. Weber.
Freitag Der Hochtourist.

Sonnabend Gaſtſpiel Matkowsky.
Othello, der Mohr von Venedig.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, d.22. Okt. Anf.

Der blinde Passagier.
Freitag Der Detektiv. [4846

ff. OGliven-GOel,
4865] ver Flaſche 1,25 Mk.
A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Mallallu-Iheater.

Direktion: Rüch. Hubert.
Reues, glänzendes Programm!

Ihe Pantom-Guards

an 8 Damen, n
internationale Gala Militär-
Parade. Großer Verwandlungs,

Geſangs und Tanz-Akt.

Raffayettes
Wunder Hunde
die beſten akrobatiſchen Hunde

der Welt. [4843
Einzig exiſtierender Dreſſur

Akt dieſer Art.
Ameriean Bioseone

mit ſeiner neuen Serie pracht-
voller lebender Photographien

und die übrigen
Glanz Nummern.

ch „S.SSIEISTDKindergarten Harz 13.
53715]

Hochprima Holl. Austern,
schwerste Soriierung, à Dtzd. 2,25 K.

Lehende und ahgekochte Hummern,
Frische Ostsee-Krahbhben.

Lebendfrischen Norderneyer Angel-Schellfiseh,

Prachtvollen französischen Endivion- und
Fscarolles-Salat.

Frische Artischoken, Anuberginen,
nene Görzer Maronen,

Teltiower Rübehen, Oporto-Zwiebeln.
Neue MHuscat- Datteln und Feinste Erbellf-

und Loucums-Feigen
empfehlen

Sprengel&Rink,
Inh. Franz Sprengels Erhen Oskar Klose.

engl. Bleichsellerie,

4848

Apollo Cheater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

ErnaKoschel
brillante Vortrags-Soubrette

in ihrer OriginalSzene
„Eine Theater-Agentin.“
Das Tagesgeſpräch von

Halle [4844
Willini le Nasgus

Der Präſentkönig!

FlotteGeiſter,
das größte exiſtierende Pracht-

Ausſtattungs-Enſemble,
beſtehend aus 14 Damen

und das übrige

Glan;- Programm.

Lehrling geſucht.
Zum 1. April 1904 wird Lehrling

mit einj.-freiw. Zeugnis für größ.
Generalagentur-Bureau der Feuer
verſicherungs-Abt. geſucht. Gründl.
Ausbildung in allen Sparten wird
gewährl., bei Qualifikation auch An
leitung zum Außendienſt. Bewerber
unt. „Feuerverſicherung“ an die
Annonc.-Exped. G. Gries Co.,
Ranniſcheſtraſße Z. [4861

ſKeisedamen
gleichviel für welchen Artikel,
werden im eigenen Interesse
dringend um Angabe der
J Adreſſe gebeten. [4275
Süddeutsches Verlags-

Institut, Stuttgart.

Für ein junges Ehepaar wird
ein kräftiges, ſauberes Mädchen,
welches nur in herrſchaftl. Häuſern
gedient hat, nicht unter 20 Jahre,
per 1. November geſucht.

Zu melden bei [4880
Frau Marga Reese,Kur-Allee 1, part.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 22. Oktober 1903.
Leipzig (Neues Theater): Amphi-

tryon. Hierauf: Der eingebildete
Kranke.

Leipzig (Altes Theater): Der
pernball.

Weimar (Hoftheater): Die heilige
Eliſabeth.

öffnet v.Welt-Panorama, Her
Gr. Ulrichſtraße 6, I. [4825

Neapel. Sardinien. Corſica.
Seburtshaus, Tanzſaal Napoleons I.

PenſtonsGeſuch.
Suche für meine 13 jähr. Tochter,

welche von Oſtern 1904 in Halle
die Schule beſuchen ſoll, Penſiion
in guter Familie. Offerten unter
Z. t. 914 an die Exped. dieſer
Ztg. erbeten. [488

Auterricht.
TheBerlitaSehooloflanguages,

Leipzigerstrasse 102.
Engl., Franz., Ital., Span., Kon-
versation, Korrespondenz. Probe-

lektion gratis. [4065
Die Direktion. Miss King.

Pariſerin,
geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht
in Franzöſiſch (Methode Berlitz).
Gute Referenzen. [4206

M. Gravet,Sternſtraße 11, I. links.

Franzöſiſch
erteilt gründlich [4123
Mlle. Favarger, Breiteſtr. 16, II.

S Perſonen, S
N dieverlanugt werden.

Ein unverheirateter

Jnſpektor
auf ein größeres Rittergut bei
Naumburg a. S. wird zum 1. Jan.
k. Js. geſucht. Gefl. Offert. mit
Zeugnisabſchriften unter B. 17
poſtlagernd Mücheln, Bezirk
Halle a. S., erbeten. [4779
Suche zum ſofortigen Antritt einen

jüngeren Schweizer
Friedr. Müneh, Torgau-

zum Möhrenraus-Leute holen im Akkord
werden geſucht in [4873

Diemitz, Wilhelmſtr. 16.

Als
Stütze des Dienſtmädchens

wird ein Schulmädchen oder ein
14 jähriges Mädchen zum 1. Novbr.
geſucht. Zu melden bei (4881

Frau Marga Reese,
Kur-Allee 1, part.
Eine ſelbſtändige

Wirtſchafterin
auf ein Gut bei Delitzſch geſuchtzum 1. Januar 1904. of unt.
Z. h. 903 an die Exped. dieſer
Ztg. erbeten. 4780

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche zum 1. Jan. 1904 oder
ſpät. möäl. ſelbſt. dauernde Stellg. als

Jnſpektor
auf größ. Gut. Bin 30 Jahre alt,

7 evang., ſeit 14 J. in Sachſ., Thür.
u. Braunſchweig tätig und beſitze
ſehr gute Zeugn., beſ. auch über meine
perſ. Eigenſchaften. Kaution kann
geſtellt werden. Offert. unt. Z. s.
913 an die Expedition d. Zeitung.

Junger Landwirt,
24 Jahre alt, ſucht Stellung auf
großem Gute als

Verwalter.
Habe 2 Jahre gelernt und jetzt
Uedung beendet. Antritt ſofort.
Offerten erbeten unter D. F. 1
Poſtamt 9, Dresden. [4863

Geb. Landwirt ſucht Aufent
halt auf einem Gute, wo er das
Brennereifach

erlernen kann, gegen Penſions-

zablung. [(4741Gefl. Off. unt. Z. c. 898 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Herrſchaftlicher Kutſcher, ver
heiratet, ſucht ſofort Szeluny
oder 1. 11. Off. erb. u. Z. 91

ie Exped. d. Zeitung. [4879

f Es ſuchen Stellung für ſof.
und ſpäter: Verheiratete u. ledige
Jnuſpektoren, Verwalter und
Rechnungsführer, Volontär-
Verwalter, junge Landwirts
ſöhne als Hofmeiſter oder ein
facher Verwalter, vicle ältere
ſelbſtändige Landwirtſchafte
rinnen, 6 jüngere Mamſells bei
180--300 Mk. Gehalt, 2 Koch
mamſlls auf Rittergüter, 17jähr.
Landwirtstöchter z. Erlernung
der Landwirtſchaft auf gröſf.
Rittergute, verheirat. Hofmeiſter
und Aufſeher, Jagdaufſeher,
Gärtner, Schmiede und Stell
macher, Gemeindediener und
Nachtwächter, viele verheiratete
Oberſchweizer, Schäfer und
Futterknechte, verheir. Kutſcher,
verheir. Pferdeknechte, Maſchi-
niſten durch den Arbeitsnach-
weis der Landwirtſchafts-
kammer, Halle a. S., e
ſtraße 29, I. [4868

Krukeunbergſtraße 18
freundl. Vohnung, III. Etg.,
2 Stuben, Kammer und Küche, per
1. Jan. 1904 für 380 Mk. zu verm.
Näh. beim Hausmann. (4797

Herrſchaftl. Wohnnng,
Uackebornstrasse 4,

1. Etage, 2 Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör. Preis nach
Vereinbarung. Zu erfragen bei
Paul Schmidt. Anhbalierſtr. 15 I.

CEriceh Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager
solider Gold-, Silber- und

versilberter Waren
R.-Sp.-V. (3967

J Fumiliennachrichten.

Gehurts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

Sohnes beehren sich anzuzeigen
Rittergut Eptingen, d. 19. Okt. 1903.

C. Bach und Frau
Lucie geb. Strandes. [4878

Verlobt: Gräfin Luiſa v. Zech
Burkersroda mit Dr. jur. Frhr.
Wulff v. d. Borch (Börln).
Frl. Thekla Höpker mit Hrn.
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Oberpräſidialrat Auguſt von
Liebermann (Haus Schlichthorſt
Danzig).

Verehelicht: Herr Gerichts-
referendar Willy Finger mit Frl.
Luiſe Brendgen (Ziſſelsmaar).
Hr. Regier.Aſſeſſ. Hilmar von
Leipziger mit Freiin Hedwig v.
Puttkamer (Niemietzke). Herr
Paſtor Emil Schenkbar mit Frl.
Elſe Greiner (Gelſenkirchen). Hr.
Adminiſtrator Anton Frick mit
Frl. Helene Paetow (Potsdam).

Reg.-Baumeiſter Uflacker mit
rau Klara Rojahn (Hannover).

Hr. Dr. Fritz Motz m. Frl.
Dorothea Bierling (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrat Ernſt von Bismarck
(Naugard). Hrn. Bergwerks
diektor Helfritz (Waldenburg).
Eine Tochter: Hrn. Major
A. v. Cramon (Hannover). Hrn.
Rittm. Frdrn. Erxik v. Barnekow
(Berlin). Hrn. Oberlehrer Max
Goepel (Gr.-Lichterfelde).

Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter
Otto Lünzner (Bad Köſen).
Hr. Fabrikant Guſtav Spenlé
(Ellrich). Hr. Hugo Freiherr
von Tettau (Königsberg). Hr.
Juſtizrat Hugo Sachs (Berlin).
Hr. Amisgerichtsrat Hermann
Rentrop (Petershagen). Hr.
Vikar Peter Schmitz (Blatzheim).
Hr. Marine-Stabsingenieur Karl
Schütze (Wilhelmshaven). Hr.
Major a. D. Johann Friedrich
von Wiedebach (Wohla). Hr
Geh. Sanitätsrat Karl Martini
(Breslau). Fr. Wwe. Friederike
Wilkendorf (Dellnau). Fr. Sarah
Maria von Lattre (Berlin).

Nachruf.
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am 19. Oktober

nach kurzem Leiden
Herr Ortsvorſteher

Gottfriech Häcicke-Weſtewitz.
Vierundzwanzig Jahre hat derſelbe als Aelteſter der Kirchen

gemeinde gewirkt durch frommen, chriſtlichen Wandel, durch be
ſcheidenes, anſpruchsloſes Weſen und durch größte Pflichttreue iſt
er allen Gemeindegliedern ein gutes Vorbild geweſen. [4877

Sein Andenken wird unter uns unvergeßlich bleiben

Der Gemeinde Kirchenrat Merkewitz.

Kriemitz. Conrad BIocK, P.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Generalſynode.

ſ(Fünfter Tag.
Die Shnode genehmigt unter lebhafter Zuſtimmung den Vor

ſchlag des Präſidenten, der Kaiſerin zum bevorſtehenden Ge-
burtstage die Glückwünſche der Synode darzubringen. Vom Grafen

n iſt ein Antrag eingegangen, der diee kämpfung der von der Sozialdemokratie
drohenden Gefahren zum Ziele und folgenden Jnhalt hat:
„Jw Hinblick auf das fortſchreitende Anwachſen der Sozial
demokratie und dem damit verbundenen Abfall der Maſſen von der
Kirche erkennt die Generalſynode die Notwendigkeit an, von neuem
in Berat der Maßnahmen zu treten, welche vom evangeliſch
kirchlichen ndpunkte geeignet erſcheinen, den von der Sozial
demokratie drohenden Gefahren entgegenzutreten. Als geeignete
Mittel bringt der Antrag in Vorſchlag: 1. Verſtärkung der ſeel
ſorgeriſchen Kräfte in den Großſtädten und den großen Jnduſtrie-
bezirken; 2. Förderung der Stadtmiſſionen ſowie Beſtellung ander
weiter Helfer für die Geiſtlichen an den beſonders bedrohten
Punkten zur Unterſtützung der ſeelſorgeriſchen Tätigkeit; 3. Organi-
ſation von Wandervorträgen durch beſonders befähigte vorgebildete
Männer geiſtlichen und weltlichen Standes; 4. Schoffung von
Einrichtungen, durch welche die theologiſchen Studierenden auf der
Univerſität, die Kandidaten in den Seminarien und die in ſozial
bewegten Städten und Landesteilen angeſtellten Geiſtlichen durch
Kurſe in die notwendige Kenntnis der ſozialen Verhältniſſe und
Probleme eingeführt werden; 5. Erweiterung der Tätigkeit auf
dem Gebiete des evangeliſchen Preßweſens und der Kolportage
literatur; 6. tunlichſte Förderung der auf evangeliſch-chriſtlicher
Grundlage beruhenden ſozialen Vereinigungen zum Zwecke einer
volkstümlichen chriſtlichen und monarchiſchen Gegenbewegung gegen
die Sozialdemokratie 7. Bevreitſtellung von landeskirchlichen
Vitteln für die unter I bis 4 bezeichneten Zwecke.“

Der Antrag wird einer beſonderen Kommiſſion überwiesen.
In die Kommiſſion für die Beſetzung der theologi-

ſchen Profeſſucren werden auf Vorſchlag des Syn. Landes
direktor Frhrn. v. Manteuffel folgende 21 Mitglieder gewählt:
Reg. Präſident HegelGumbinnen, Konſiſtorialrat Dr. Borgius,
Generalſuperintendent D. Nebe- Münſter i. W., Prof. D. König-
Bonn, Paſtor prim. MeherSchreiberhau, Superintendent König-
Witten, Hofprediger a. D. D. Stöcker, Paſtor Flaiſchten-Grieben,
Pfarrer D. Hackenberg-Hottenbach, Prof. D. Haupt-Halle a. S.,
Prof. D. KaftanBerlin, Prof. D. Kautzſch-Halle a. S., Prof.
D. SieffertBonn, Landgerichtspräſident Dr. v. der TrenckJnſter
burg, Generalſuperintendent D. Braun Königsberg i. Pr., General
ſuperintendent D. BraunBerlin, Generalſuperintendent D. Holtz
heuerMagdeburg, Prof. D. v. Nathuſius-Greifswald, Konſiſtorial-
rat D. KeßlerBerlin, Landesälteſter Frhr. v. Durant-Barnewitz
und Reg.Rat Kindermann-Minden i. W.

Shn. Prof. D. Witte- Halle a. S. erſtattet hierauf einen
längeren Bericht über den Evangeliſchen Bund, deſſen
Bedeutung und Tätigkeit, die der kräftigen Unterſtützung aller
Evangeliſchen wert ſei.

Hieran ſchließt ſich der Bericht des Syn. Hofpredigers D. Rogge
über die Tätigkeit der evangeliſchen Guſtav Adolf-
Stiftung c der letzten ſechs Jahre. Auf Antrag des
St. Konſiſtorialpräſidenten D. Dr. Richter-Stettin ſpricht die
Shnode dem Oberkirchenrat und dem Königl. Kon
ſiſtorium den Dank für alle dem Guſtav Adolf-Verein erwieſene
Förderung aus und erſucht alle weiteren kirchlichen Jnſtanzen, ins
beſondere die Provinzial und Kreisſhnoden, die Gemeinde Kirchen
räte und Geiſtlichen, ſich die Förderung des Guſtav Adolf Werkes
fortdauernd zur Pflicht zu machen.

Es folgt der Bericht des Syn. Konſiſtorialrats D. Kawerau
lau über den vom Evangeliſchen Oberkirchenrat erſtatteten

Bericht betr. die Ausführung des Kirchengeſetzes über die An
ſtellungsfähigkeit und Vorbildung der Geiſt

geſetzes boten die beiden von der Kirche geſchaffenen Einrichtungen
zur Vorbildung der Kandidaten für das geiſtliche Amt, das Lehr
vikariat und das Predigerſeminar, nur einer begrenzten Zahl von
Kandidaten auf ihren Wunſch Gelegenheit, ſich nach dem Univerſi
tätsſtudium für ihren Beruf weiter fortzubilden. Jetzt ſind ſämt
liche Kandidaten verpflichtet, in der Regel innerhalb der mindeſtens
zweijährigen Vorbereitungszeit ein Jahr der Vorbildung im
Lehrervikariat oder zum Erſatz dafür der Vorbildung im Prediger
ſeminar zu widmen und überhaupt die zwei Jahre zwiſchen den
beiden Prüfungen als vorzugsweiſe zu ſolcher Vorbildung beſtimmt
zu betrachten. Damit war für die Theologen eine praktiſche Uebung
im Dienſte eingeführt, wie ſie für Richter, Verwaltungsbeamte,
Aerzte Vorſchrift iſt. Der Bericht des Evangeliſchen Oberkirchen
rates äußert ſich über die Regelung der äußeren Verhältniſſe des
Lehrvikariats und über die ſeiner Beſtimmung entſprechende Ord
nung des perſönlichen Verhältniſſes der Geiſtlichen zu den ihnen
überwieſenen Vikaren. Der Referent beantragt: die General-
ſhnode wolle ihre Zuſtimmung zu den in der Mitteilung des Evan
geliſchen Oberkirchenrates dargelegten Grundſätzen erklären, nach
denen die Konſiſtorien angewieſen ſind, das Lehrvikariat zu ordnen.
Sie begrüßt freudig den Entſchluß, die Stipendien für die Lehr
vikare von 180 auf 300 Mk. zu erhöhen, und erklärt ſich damit
einverſtanden, daß die in dem landeskirchlichen Hilfsfonds vor
geſehenen Verwendungen auch auf die Gewährung dieſer in Aus
ſicht genommenen Stipendien ausgedehnt wird.

In einer längeren Debatte über dieſen Gegenſtand erklärt
u. a. der kgl. Kommiſſar D. Frhr. v. d. Goltz, daß die Kirchen
behörde nach wie vor den Zeitraum von ſechs Semeſtern für das
Studium der Theologie für äußerſt gering halte. Dieſen Stand
punkt habe ſie auch ſchon vor ſechs Jahren, abweichend von der
Generalſynode, vertreten. Der Evangeliſche Oberkirchenrat ſei
aber der Anſicht, daß es nicht zweckmäßig erſcheine, ein erſt vor
kurzer Zeit erlaſſenes Geſetz zu ändern, wenn nicht die unbedingte
Notwendigkeit dies erheiſche, daß man vielmehr erſt längere Er
fahrungen damit abwarten müſſe. Aus dieſem Grunde ſei das
Kirchenregiment nicht in der Lage, in der diesmaligen Tagung
Anregungen auf Aenderungen des Geſetzes zu geben oder zu
wünſchen. (Beifall.)

Syn. Prof. Dr. Loofs Halle a. S. beantragt: „Die
Generalſynode wolle den Oberkirchenrat bitten, bei der Regierung
die in Ausſicht geſtellte Verlängerung der Stipendien für das
ſiebente Semeſter in Erinnerung zu bringen.“ Dieſer Antrag und
der Antrag des Referenten wird angenommen.

Zum Schluß teilt der Präſident mit, daß aus der Kom
miſſion VI die Anregung zum Erlaß einer Adreſſe an den Kaiſer
ergangen ſei. Er verlieſt den Wortlaut, der die Zuſtimmung aller
Gruppen der Synode gefunden habe, wie folgt:

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Um der evangeliſchen
Landeskirche einen neuen Beweis der Allerhöchſten Fürſorge zu
geben, haben Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät Aller
gnädigſt zu beſtimmen geruht, daß in dem Entwurf des nächſt
jährigen Staatshaushalts-Etats behufs Aufhebung der geſetzlichen
Pfarrbeiträge an den Pfarr-Witwen- und Waiſen-Fonds eine an
dieſen zu zahlende Staatsrente von jährlich 850 000 Mk., ſowie
ferner die Mittel zur Erhöhung der Dienſtaufwands-Entſchädi-
gungen der Generalſuperintendenten auf den durchſchnittlichen
Jahresbetrag von 2000 Mk. eingeſtellt werden. Freudig bewegt
ebenſo durch dieſe Gabe ſelbſt wie durch den ſie begleitenden Aus
druck Allerhöchſter Huld und Fürſorge um das Wohl der Landes-
kirche bittet die verſammelte fünfte ordentliche Generalſynode, ihren
ehrfurchtsvollen Dank an den Stufen des Thrones niederlegen
zu dürfen. Mit dieſer königlichen Gabe werden dringende Wünſche,
welche auch auf den Synoden oft lebhaften Widerhall gefunden haben,
in unverhofft ſchneller Weiſe ihrer Erfüllung entgegengeführt. Wir
begrüßen es dankbar, daß den Generalſuperintendenten durch die
Erhöhung ihres Dienſtaufwandes die verantwortungsvollen Auf
gaben ihres Amtes erleichtert werden ſollen. Mit nicht geringererlichen vom 15. Auguſt 1898. Vor Erlaß des neuen Kirchen

Amtliche Bekanntmachungen fü
Bekanntmachung.

An Stelle des beurlaubten RegierungsAſſeſſors Stubenrauch
iſt der Regierungs-Afſeſſor Andrege mir zur Hülfeleiſtung

eſen worden.
Derſelbe iſt berechtigt, mich in allen landrätlichen Geſchäften

zu vertreten.
Halle a. S., den 16. Oktober 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes,
von KrosigK.

Bekanntmachung,
betreffend die EinkommenſteuerVeranlagung der nicht

phyſiſchen Perſonen für das Etatsjahr 1904.
m der Einkommenſteuer Veranlagung der nicht

ſiſchen Perſonen für das Steuerjahr 1904 werden diejenigen
engeſell Tee Kommanditgeſellſchaften auf Aktien,

h ten, Eingetragene Genoſſenſchaften, deren
Geſ betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus-

„Konſumbereine mit offenem Laden und den Rechtenfariftiſcher welche im Saalkreis ihren Sitz haben,
gemäß S 24 Abſatz 2 des Einkommenſteuergeſetzes aufgefordert,
mir ihre Geſchäftsberichte, Jahresabſchlüſſe und die darauf be

zäglichen Beſ e der Generalverſammlungen über das letzte
ſchäftsjahr bis zum 15. November d. Js. ein

Halle a. S., den 13. Oktober 1903.
Der Vorſitzende

der EinkommenſteuerVeranlagungsKommifſion
r den Saalkreis.

Ne. 8919. P. von KrosigK. [4885

Nr. 9633. [4883

r den Saalkreis.
Polizei Verordnung

betreffend Abänderung der Polizei- Verordnung über die Ein
richtun und den Betrieb von Aufzügen vom 27. Februar
1900 (Amtsblatt für den Magdeburg Seite 180,
für den Regierungsbezirk erſeburg Seite 86, für den Re

gierungsbezirk Erfurt Seite 54).
Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die

Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz Sammlung
Seite 265) und des S 137 des über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz Sammlung Seite 195)
verordne ich mit Zuſtimmung des für den Umfang
der Provinz Sachſen in Ergänzung der 87 und 30 der Polizei
Verordnung betreffend die Einrichtung und den Betrieb von
Aufzügen (Fahrſtühlen) vom 27. Februar 1900 was folgt.

J.

S 7 Nr. II der Polizei-VPerordnung vom 27. Februar 1900
erhält folgenden Zuſatz:

Ebenſo iſt bei Aufzügen, die durch das eigene Gewicht nach
unten bewegt werden, z. B. den Bremsfahrſtühlen und Stein
abläſſen von der Fangvorrichtung und ſelbſttätigen Senkbremſe
und von der Feſtſetzung einer größten zuläſſigen Geſchwindigkeit
abzuſehen, wenn an ihnen eine Bremsvorrichtung vorhanden iſt,
welche die Laſt in jeder Höhenlage ſolange feſthält, als die
Bremſe nicht gelüftet wird.

g 30 Nr. I der Polizei Verordnung vom 27. Februar 1900
erhält folgenden Zuſatz:

Dieſe Beſtimmungen finden keine Anwendung auf Brems
fahrſtühle in Mahlmühlen.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Kraft.

Magdeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

von Boettieher.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerötag, den 22. Oktober 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Verrechnung der Sollbeſtände aus den Anleihen

von 1886 und 1892. 2. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe ſowie des
AnleiheKontos für 1902 und Antrag auf Nachbewilligungen. 3. An

Einreichung einer Petition betr. die Aenderung der Fleiſch
beſchau und SchlachthofGeſetzgebung. 4. Antrag auf Mittelbewilligung

r Beleuchtung des Bürgerparkes in Giebichenſtein. 5. Antrag auf
nnahme eines Legats. 6. Antrag auf Zubilligung von Witwengeld

an die hinterbliebene Frau eines Beamten. 7. Sonſtige Eingänge.

verkauft werden.

Hannover 1892.

Hannover 1889.

Königl. Dandgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Freitag, d. 23. Oktober, vormittags 11 Uhr

ein Paar hannöverſche Wagenpferde
1. Andregasg, hellbrauner Hengſt, 1,75,/1,68 Meter groß, geboren

2. Scheel, hellbrauner Wallach, 1,78/1,69 Meter groß, geboren

Die Verkaufsbedingungen werden vor der Auktion dekannt gemacht
und können die Pferde hier täglich beſichtigt werden.

Landgeſtät Kreuz, den 16. Oktober 1903. (4758

Königl. GeſtütDirektion.

eude aber begrüßen wir es auch, daß unſeren Geiſtlichen eineSinn von Abgaben zuteil werden ſoll und dadurch die Freude
über die Fürſorge des Schirmherrn unſerer Landeskirche in jedes
einzelne Pfarrhaus getragen wird. Wie aus jedem Pfarrhaus
herzliche Fürbitte für Euere Majeſtät zu Gott dem Herrn empor
ſteigt, ſo vereinigen auch wir uns in dem Gebete, daß der All
mächtige Euere Majeſtät und Allerhöchſt Jhr Königliches Haus
für die warme Liebe zu unſerer Kirche und für das ſo oft und
feierlich abgelegte Bekenntnis zum evangeliſchen Glauben ſegnen
möge in Zeit und Ewigkeit! Jn tiefer Ehrfurcht verharret Euerer
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Alleruntertänigſte, treu

gehorſame Generalſynode.“ 8Die Synode erklärt ſich mit der Abſendung dieſer Adreſſe ein
mütig einverſtanden. Schluß der Sitzung 534 Uhr.

Perſonalnachrichten.
Der Reg. Aſſeſſor Dr. Küſt er aus Düſſeldorf iſt dem Landrat

des Kreiſes Brieg zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften, der
Reg. Aſſeſſor Wittich in Schleswig der Regierung in Arnsberg zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der er ter
Lehr in Duisburg als Bürgermeiſter der Stadt Duisburg auf Lebens
zeit beſtätigt worden.

Jagd und Sport.
Torgau, 20. Okt. Die geſtrige Treibja z auf dem Revier

(teils Wald, teils Feld) des Herrn Hauptmann Kneiff aus Torgau
hatte, wie uns aus Schildau gemeldet wird, folgendes Ergebnis auf
zuweiſen. Es wurden zur Strecke gebracht: 56 Haſen, 25 Kaninchen,
1 Reh, 1 Fuchs, 1 Turmfalke, 1 Eule. An der Jagd beteiligten ſich
30 Schützen mit 10 Treibern. Das Ergebnis war ſomit ein beſſeres
als im Vorjahre, wo von 29 Jägern mit 16 Treibern 20 Haſen,
3 Kaninchen, 5 Rehe und 1 Marder geſchoſſen wurden.

Eine alte Rebhenne wurde am 29. September d. J., wie der
„St. Hubertus“ meldet, auf der Hühnerjagd bei Nordwohlde, Kreis
Sycke in Hannover, geſchoſſen die Henne trug noch den Fußring 1891,
die Zahl des Jahres, wo das Tier ausgeſetzt wurde. Gewiß ein ſelten
erreichtes Alter unter dem Feldhühnervolk.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Straßburg“, n. Oſtaſien beſt., 16. Okt.

in Singapore angek. „Chemnitz“ 17. Okt. 5 nachm. in Galveſton
angek. „Roon“, v. Oſtaſien kommend, 18. Okt. 10 vorm. in Kobe
angek. „Preußen“ 18. Okt. 11 vorm. Reiſe v. Shanghai n. Nagaſaki
fortgeſetzt. „Bonn“ 20. Okt. in Antwerpen angek. „Prinz Heinrich“
20. Okt. in Suez angek. „König Albert“ 20. Okt. v. Southampton
abgeg. „Hohenzollern“ 19. Okt. 1 nachm. v. Gibraltar abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Hörde“ 19. Okt. v. Emden n.
Narvik abgeg. „Numantia“, v. d. Weſtküſte Amerikas, 18. Okt. v.
St. Vincent abgeg. „Bosnia“ 19. Okt. v. Kalkutta n. Hamburg abgeg.
„Karthago“ 19. Okt. in Santos angek. „Deutſchland“, v. NewYork,
19. Okt. Dover paſſiert. „Parthia“ 17. Okt. in NewOrleans angek.
„Aleſia“, v. Oſtaſien, 20. Okt. a. d. Elbe angek. „Georgia“ 19. Okt.
Gibraltar paſſiert. „Erna“ 19. Okt. in Hamburg angek. „Palatia“
19. Okt. in Hamburg angek. „Valdivia“, v. Weſtindien, 19. Okt. in
Hamburg angek. „Granada“, v. New-Orleans, 19. Okt. in Hamburg
angek. „Prinz Sigismund“ 19. Okt. v. Rio de Janeira n. Santos abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.

Eine bekannte Dame, welche vor einiger Zeit in einer
Schönheitskonkurrenz den erſten Preis erhielt, äußerte ſich kürzlich im
Kreiſe ihrer Freundinnen, daß ſie ihre volle Schönheit nur der Ray-
Seife verdanke. Während früher ihr Teint durch Unreinheiten entſtellt
war, hätten nunmehr nach Gebrauch der Ray-Seife Geſicht und Hände
ein zartes roſigweißes Ausſehen erhalten. Die vorzügliche Wirkung
der Ray-Seife, welche bekanntlich nach Deutſchem Reichspatent aus
Hühnerei hergeſtellt wird, iſt dem Einfluß der Eiſubſtanz zuzuſchreiben.

Bekanntmachung,
betreffend die Perſonenſtandsaufnahme zur Einkommenſtener

Veranlagung in der Stadt Halle a, S.
Zum Zwecke der EinkommenſteuerVeranlagung für das nächſte

Jahr hat die Aufnahme des Perſonenſtandes bezüglich der geſamten
Einwohnerſchaft in der Stadt Halle a. S. nach dem Stande vom

Dienstag, den 27. Oktober d. Js.
ſtattzufinden.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten 7 den Grund
ſtücksEigentümern oder deren Stellvertretern ſoviel Formulare zur
Ausfüllung behändigt werden, als nach ihrer Angabe ſich Haus
haltungen (einſchließlich der eigenen) und ſelbſtändige, einzeln
wohnende Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare erfolgt am 28, Ok
tober d. Js.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten Seite befindliche An
weiſung genau zu beachten.

Es liegt im Jntereſſe der geſamten Einwohnerſchaft, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit er
folgt, weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige
Steuerveranlagung bildet.

Bezüglich der Verpflichtung zur Ausfüllung des Formulars
wird auf die S 22 und 68 des Geſetzes vom 24, Juni 1891 ver
wieſen, welche lauten:

s 22. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen
Vertreter iſt verpflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonen
ſtandes betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbsart anzugeben. Die
Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder deren Ver
tretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge
l einſchließlich der Unter und Schlafſtellenmieter
zu erteilen.

S 68. Wer die in Gemäßheit des S 22 von ihm erforderte
Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund
in der geſtellten Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder unrichtig
erteilt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft.

Ueberdies ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung
übergangen ſind, zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen
Betrags verpflichtet.

Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf 8 Steuerjahre zurück und
geht auf die Erben über.

Halle a. S., den 16, Oktober 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Seebenerſtraße 40a unkergeſtellten

Schweinen des Maurers Karl Oertel iſt die Rotlaufſeuche aus
gebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 19. Oktober 1903.,
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gaßanſtalten

für das R zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n großſtückige Koke 1 Mk,,
I Schmiedekoke 80 Pfg.d 74 Entnahme 15 r wirund da ragen, wofür für 1 zu zahlen ſind.Halle a. S., den 1. un z gabe ſind

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Staude,

die Anfuhr

(3913



Jnvalidenverſicherung.
Reviſton der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Jn

balidenverſicherung in der Stadt Halle und zwar
am Dienstag, den 27. Oktober 1903, von vorm. 9 Uhr ab:

Ankerſtr., Hafenſtr., Holzplatz, Packhofsgaſſe, Pulverweiden,
Wieſenſtr. fern

am Mittwoch, den 28. Oktober
er

1903, von vorm. 9 Uhr ab:
Domplatz, Domſtr., Flutgaſſe, Graſeweg, Hackebornſtr., Große und

Kleine Klausſtr., Kühler Brunnen, Nikolaiſtr.
am Donnerstag, den 29. Oktober 1903, von vorm. 9 Uhr ab:

Bärgaſſe, Kleinſchmieden, Oleariusſtr., Salzgrafenſtr., Schlamm,
Talam tſtr

am Freitag, den 30. Oktober 1903, von vorm. 9 Uhr ab:
Mansfelderſtr., An der Schwemme

tontrollieren. Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontro
vorſchriften der Landesverſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt die
Quittungskarten, AufrechnungsBeſcheinigungen, Dienſt und Ar
beitsbücher, ſowie Krankenkaſſen Ausweiſe bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und
Reviſionstage beſchäftigungsloſen

die am (an dem betreffenden)
Verſicherten, welche bei der Re

viſion nicht anweſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene,
mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute
Perſon vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens
am (an dem betreffenden) Reviſionstage bis 828 Uhr vormittags

in meinem Bureau Reilſtraße 9, II niederzulegen.

Vogel,
Kontrollbeamter der Landesverſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt.

Fundſachen Verkauf.
Freitag den 23. d. Mis. von S Uhr vormittags an findet

in u nnſerem nudbureau hier, t hielenſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſfänden gegen ſofortige Barzahiung ſiatt.

4874] Königliche Eiſenbahndirektion.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen der Ehefrau
des Kaufmanns Sally Korn,
Sophie geb. Weiſßßbart, Jnhaberin
eines Papierwarengeſchäfts unter
der nicht eingetragenen Firma:
S. Korn in Halle a. S., Leip
zigerſtraße 82, wird heute am
19. Oktober 1903, vormittags
114 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.
Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtraße 5, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 29. November 1903 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 13. Novbr.
1903, vormittags 11 Uhr und
zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den S. Dezbr.
1903, vormittags 10 Uhr vor
dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, II., Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie, aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 10. Novbr. 1903 An-
zeige zu machen.

Hälle a. S., 19. Oktober 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Für Landwirte paſſend!
Wegen Fa milienverhältniſſe ver

kaufe ich ſofort meinen guten
Logier u. Ansſpann- Gaſthof.
Umſatz 170--180 bl pro Jahr, viel
Logiergäſte, ſind auch 3 Acker
Land dabei, für den Preis von
41000 Mk. Off. u. Z. m. 885
an die Exped. d. Ztg. [4558

GrundſtücksVerkauf.
Ein bieſiges herrſch. Wohn

haus, faſt neu, maſſiv, 2 ſtöckig,
mit Manſarde und Stallung, nebſt
Vor u. Hintergarten, feine ruhige
Orislage, Südſeite, iſt für 30000 Mk.
bei J bis X Anzahlung wegen Ver-
ſetzung des Beſitzers baldigſt zu
verkaufen. Näheres bei

Felber, [4875
Sondershauſen, Eliſabethſtr. 4.

r T T SD—

Grundſtüchs-Herkanf.
Eine in beſter Geſchäftslage

Genthins befindliche, flottgehendo
obergärige Brauerei mit voller
Schankkonzeſſion ſofort preiswert zu
verkaufen oder zu vermieten.
Off. an W. Gumpert Sohn,
Brandenburg a. H. erb. [4870

ViehVerkauf.
Wegen Veränderung der Wirt

ſchaft ſollen am 29. d6. Mt8s.,
vorm. 10 Uhr einige 40 Stück
meiſt jüngere Zuchtkühe (Niede
rungsvieh) öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden

auf Rittergut Wespye
bei Merſeburg. [471
Vill a groß, berrſchaftl., mit

Garten, eventuell für
2 Familien, zu verkaufen. Off.
unt. W. L. 974 an fiaasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S. [4167

Eine noch ſehr gut erhalteneeinzylindrige x
Schiebermaſchine,

50 eff. P. S., haben wegen RNeuan
ſchaffung einer 100pferdigen billig
abzugeben.

ie Maſchine kann im Betriebe
bis Ende November d. Js. beſichtigt

werden. [486 2

Farbenwerke Koswig-Anhalt.
Dezimalwagen, Ladenwagen

billig Gr. Märkerſtr. 23. [3927

Vaſchgefäße,
dauerhaft, billigſt. [3761
Zander, Gr. Klausſtraße 12,
Faßhähne. Gr. Zärkerſtraße 23.

Gegen Nachnahme verkaufe ich
in neuen, zu den Seldſtkoſten zu
übernehmenden Säcken

9 5lleinesSguare hoadRachzucht

1000 kg 190 Mk. Poſten unter
1000 kg ver 50 kg 10 Mk. ab
Station Eisleben, Bez. Halle.
Kommerzienrat Dr. Müller's Erben,
Rittergut VornſtedtNeuglück

Bez. Halle. 4506

Hartleb'sMänſe- und Rattenpillen
ſind das deſte Mittel zur Vertilgung
der Nager. Martleb's Mäuſe-
und Rattenupillen wirken abſolut
ſicher, behalten ihre Wirkſamkeit
unbegrenzt bei und werden wegen
ihres Wohlgeſchmacks von Mäuſen
u. Ratten gierig aufgenommen. Zu
baben à Pfd. 40 Pfg., à e
30 Mk. in der Löwenapotheke
Artern (C. Hartleh).

Kräftiges Wagenpferd,
ſicher einſpännig, zu kaufen ge'ucht.
Eleganter Kutſchwagen, Selbſt
fahrer, billig zu verkaufen.

Offert. unt. „Schkeuditz“ poſt-
lagernd Halle a. S. erb. [4859

Auf dem Rittergut Bergfarn
ſtedt bei Querfurt ſtehen 100
3 jährige
Hammellämmer

zum Verkanf. [4876

4849)

ö

Telephon 560.

Von Sonnabend, den 24. d. Mts. ab
ſteht bei mir preiswert zu verkaufen ein Poſten
beſter belgiſcher Saugfohlen,

desgl. ein Poſten
teegender oldenburgiſcher Ferſen.

Minne Moritz Schloss.

Große Etbauſtelle in Halle g. S.,
nächſt dem Hauptbabnbof, in beſter devorzugter Lage, beſonders geeignet
für Juſtitute, als direktions od. Verwaltungsgebände,

Beantwortung unter B. r. 1111 durch Rudolf Mosse, Halle.

Ia. Bennſtedter Weißkalt
in Stücken und gemahlen, bekannt beſter

Bau und Düngekalk,
ſtets friſch gebraunt und lieferbar, offerieren zu äußerſt billi

Bennuſtedt, Vennuſtedter Kalkwerke
Poſt und Bahuſtation. I Igennicke Schmidt.

Wer verhüten will,
daß ſeine Wobnungsräume feucht und ungeſund ſind,

Wer ſeinem Hanſe ein
freundliches, ſchmuckes Austehen will,

Wer ſeine Holzgebände, Stallungen, Stakets, Geräte 2e.
vor dem Verfall und der Fäulnis zu ſchützen ſucht,

Wer Maſchinenteile e.
roſtſicher machen will, der verwende Stadolin Leinöl-Erſatz.

tadoi in wirkt fäulniswidrig.
da don iſt abſolut waſſerundurchläſſig.
tadolitadol

n bat höheren und dauerhafteren Glanz wie Leinöl
in iſt beſſer und bedeutend billiger wie Leinöl.

Für die Güte des Anstrichs wird ſede Garantie ühernommen.
An Fabrikanten: Chem. Fabrik Köhnn 4 Pelinitz, Stade.

ca. 1000 qm, bei über 60 m Front. Nur ernſtliche Angebote finden Na

General- Vertretung für Halle und engere Umser e
hat die Firma J. F. Weber. Halle a. d. S. l

dritten Tausend in Anrechnung gebracht wird.

es

WGcheche ſieh -errich.-)an, i Ireglh

Verſicherungen empfiehlt ſich der

Subdirektor Eugen
und die diverſen Herren Verireter.

Zu jeder

Verſich. Kapital Mk. 27 367 903 Disponible Veſergw e e

in i 9verſichert zu billigen, feſten Prämien. ſag be der
v ſchwankends Umlag. oder beliebige PrämienErhöhungenze

vollkommen ausgeſchloſſen ſind. Schadenre
promvpter, kulanter Weiſe.

ulierungen in bekannter,
Abtunſtgade und Abſchluß von

[4864

Lippold, Erfurt
Vertrauenswürdige Herren werden allerorts als Vertreter gesucht.

S 5 2
e

Sortenverzeichnis

auf Verlangen

e

Gustav Beyme, Boa 7

J Pechau-Magdeh
Obstbäume is alen Arten ad Facnen

Beerensträucher, Weinrebem

Park und Strassenbäume,
Zierstraucher. Schlingpflanzen, Rosem

z V

S J

Grosse regelrechte Anzuchi,
Sortenechtheit, reelle Lieferung

Wir empfehlen unsere als vorzügliches Heizmaterial anerkannten

Pa, Nasspresssteine
zum Freie von IIK, 10,-- für das Tausend frei Gelass.

Bei Abnahme von mindestens 3000 Stück auf einmal oder in einzelnen

Fuhren dis zum 1. April 1904 gewähren wir bei Barzahlung einen
Rabatt von 75 Pſ. Für das Tausend, welcher bei Abnahme des

[4850

Consolidierte Hallesche Pfännerschaft.
Kohlenexpedition: Mansfelder Strasse 21, Fernruf 63.

b

Schaaf,
W e M W 95 aarcü Steyer

Leinzig- Plagwitz
Gegrinae 137 Baugeschäft Fewepr. 2351.

Sachs.-Thbüring.h

Fabrikbauten aller Art.
Fabrikschornstein- Bau

i

aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen
mit vielfach erprobtem und gesetalich hütatem Binde-

verfahren, D. R. G. M. 67028, 7 u. 94241.
VDebernahmeo sämtlicher raturen an Dampfschorn-

steinen ohne edsstörung.
Einmauerung von Dampfhkesseln.

Beton ArbeitenJ o

v V

Zur Herbſt-Ausſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

künſtl. getrocknete Getreide-Arten:
Mammuth-Wintergearsta: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19
Zeeländer Roggen

e x

W

Petkuſer Roggen 1000 200, 100 21Pirnaer Gebirgsroggen
Square-head Woilzen (glatter)
Square-head- Weizen (begrannt.) 1000 210, 100 22
Mold's-red-prolific- M olzenausverk.

Das Saatgut iſt aus deſten Aehren und Pflanzen typiſcher Form
gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, trieurt und auf meiner W 7
neueſten Syſtems unker ſachtundiger Kontrolle geirocknet, wodurch
Keimfähigkeit der Saat w. auf das höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt e faſt e J Körner 100 Keime.

we eine ere Beſchreibung 3Proſpebt. der einzelnen Sorten entdält, gratis u. frauko!

ewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.

Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme. (1151
Friedrichswerth i. Thür. Edunrd Meyer,

Bahn-, Poſt u. Telegraphen Station. Domänenrat.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
und ohne Amortiſation von

600 000 Mark
habe zur II. Stelle auf Acker
à 4 9 per Jannar-April 1904 zu
vergeben und bitte um baldige

Anträge. [4731Wuneim Goecekoe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Mk. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

3 0 [4857e oausgeliehenwerden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. J. Raer.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

750000 Mark
Stiftgaezper

van 2 o uauf AoKeor rerten sub B. K. 1521 an
udolf Mosse, Halle a. S.

T

53

Von einer Rentverwaltun
ſollen zum 1. April 1904 [473

300 000 Mark

33 auf foine
Ackerhypothek

im ganzen oder geteilt unkündbar
ausgeliechen werden. Anträge
unter Offerte Z. S. 900 befördert
die Exped. d. Ztg.

287 M.auf gute 2. Hyvothek ſofort od.
ſpäter geſucht

X Haus u. Grundbeſ.Verein,
c Barfüßerſtraße 9. [4852

24 000 M.als I. Hyp. auf hieſiges Grundſtück
mit Mietswert von 2200 Mk. von
Privatmann ſebt. Offert. unt.
B. m. 1 an RudolfMosse, Halle S. (4851

Robert Veise,
Friedrichplatz, empfiehlt

Kaffee,täglich friſch geröſtet, Pfd. 80, 90,alich friſ g. 120 Pfg.

garantiert r z Je ePl. ſ20 Pig. des bie a Hiö bie

Zuoher, piä. 19 Pfg.

Theeneuester Ernte, Feinste
Suchongs, engl. U. russ-

Mischungenà Pfo. 180, 230, 280, 360 Pfg.
i. Paketen von 25 Pfg. an,

ff. Theegrus
von den feinſt. Sorten Pfd. 160 Pfg.

iedrichRobert Weise, n
Für Wiederverkäufer und

Konkurrenten hat die Zucker
Offerte keine Gültigkeit. [4853
G

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichaute
Baumkuchen

von C. u. Glau,
e Halle a. S. zu beziehen

S und nicht mehr ausS Salzwedel. (3714
Wildleder, Glacé-, Juchten

Handſchuhe
in prima Qualitäten bei [4774

Otto Blankenstein,
Leipzigerſtr. 36, oberh. d. Turmes.
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Dodrauchto Pianino

tadellos erhalten, Nußbaum und
ſchwarz, nur 250-300 Mk. 43
K. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Soldaten Kiſten,
z Schiebe-Kiſten
in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Invaliden- Fahrräder
Kranken
ſelbſtfabrer

V i 35See Fuprod. Mo-ordetrieb, f.

Fußgelähmte jeder Art, ferner
Kraukenfahrſtühle f. Zimmer u.
Straße, fabriziert als Spezialität:
Louis Krause, Fahrräder-Fabrik,
Leipzig-Gohlis 577. Katalog
gratis. Großes Lager.
Kaudw. Puchſührung

zwecks Steuererklär. u. Reinertrages
berech. auf Grund genau Notizen,
fertigt und lebrt (auch an Ort und
Stelle) theoretiſch und praktiſch ge
dild. ält. Herr. Off. eub Z. r. 912
an die Exped. d. Zta. [4872

Von einer Verwaltung

sollen [3721265000 Mark à 3
auf Ackersicherhbeit bis

des Taxwertes, auch
II. Stelle, verliehen
werden. Off. an J. A. 6
postiagernd MAersebur

r 322
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